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Landtags
Die Beurtheilung, welche der Würzburger Katho

likentag in ſreiſtnnigen Blättern gefunden hat, ver
anlaßt ein nationalliberales Berliner Blatt zu der
Bemerkung, es werde „intereſſant ſein, beiſpielsweiſe
bei den badiſchen Landtagswahlen, zu ſehen, ob die
freiſtnnig demokratiſche Richtung, deren Preſſe ſo ab
fällig über die Lieber'ſche Politik urtheilt, weiter die
Geſchäfte derſelben, trotz der Kriegserklärung gegen
allen Liberalismus, beſorgen wird.“ Die Frage iſt,
ſoweit die badiſchen Landtags wahlen in Betracht
kommen, falſch geſtellt. Wollten die Freiſtnnigen in
Baden mit den vortigen Nationalliberalen gehen, ſo
würden ſie der Sache des Liberalismus den ſchlech
teſten Dienſt erweiſen. Sie würden dadurch die
Verantwortung für den Fortbeſtand eines engherzigen
Parteiregiments auf ſich nehmen, welches ſich ltberal“
nennt, aber den Liberalismus in Mißeredit gebracht
hat, weil es vie Negation jeder geſunden, freiheit
lichen Entwickelung iſt, und über deſſen Thaten,
wenn wir nicht trren, auch jenes Berliner Partei
blatt zuweilen bebenklich den Kopf geſchüttelt hat.
Wenn die Freiſtnnigen mit Hülfe des Centrums die
Herrſchaft der badiſchen Nationalliberalen brechen, ſo
beſorgen ſte keineswegs die Geſchäfte des Centrums,
denn die Gefahr einer klerikalen oder konſervativ kleri

kalen Mehrheit beſteht in Baden nicht, ſondern ſie führen
ihre eigene Sache, die Sache des Liberalismus Sie
werden das Zünglein an der Waage und erhalten dadurch
die Macht, einerſeits im Verein mit dem Centrum
der Reaktion im Jnnern, andererſeits im Bunde mit
den Nationalliberalen allen kulturfeinblichen Anſchlägen
der Klerikalen einen Riegel vorzuſchieben. Jn der
Verfolgung dieſes Zieles werden die Freiſtunigen in
Baden ſich durch die hohlen Deklamationen des Dr.
Lieber und die Reſolutionen des Katholikentages eben
ſowenig irre machen laſſen, als durch das Geſchrei
derjenigen, welche den Kampf gegen einen gefährlichen
Scheinlibergliomus zum Verrath an der Freiheit
ſtempeln möchten. Das wird uns auch heute wieder
in einer Zuſchrift aus Baden beßäligt, die beſonders
auf die Unſicherheit hinweiſt, welche durch die neuen
Steunerprojekte, namentlich durch die Abſicht einer
Tabakfabrikatſteuer in dein am Tabakbau ſtark be
theiligten Lande hervorgerufen worden iſt. „Aber
gerade aus dieſen Gebieten, ſchreibt unſer Herr
Correſpondent, ſtammt der Gedanke der Tabakfabrikat
ſteuer und die Wähler, die dem Freiſinn fern lieben
ober wieder abſtelen, mögen nun ihre Fehler erkennen
und endlich der beſſeren Belehrung zugänglich werden.
Den bayeriſchen Landtagswahlen vermochte die er
wachende Erkenntniß noch nicht zu nutzen aber bei
den im Oktober ſtattfindenden badiſchen Wahlen wird
es hoffentlich zum Ausdruck kommen, daß man bei
den Reichstagswahlen da und dort ſehr gefehlt hat.
Jammernde Tabaksintereſſenten von heute waren da
als die eifrigſten Agitatoren und init den Luxus
ſteuern und der Börſenſteuer haben ihre Freunde auch
den Teufel der Tabakfabrikatſteuer an die Wand ge
malt. Genau ſo erging es dieſen Männern mit
der Sozialgeſetzgebung, mit der Sonntagsruhe
und Anderem; ſie ſtimmten gegen freiſinnige
Verbeſſerungen und heute klagen ſie am lauteſten
über die Fehler, die ſie mitverſchüldet, über
die Laſten, die ſie in erſter Reihe dem Volke auf
bürden halfen. Und wenn ſie ſich als Gegner der
Sozialdemokraten aufſpielen und dieſelben, wie zu
Bismarcks Zeiten der Polizei überliefern möchten, ſo
find ſie es gerade, die das Anwachſen der Sozial
demokratie bei uns verſchuldeten. Nur eine gründ
liche Mauſerung kann dieſe Politiker vor dem ſichern,
aber auch dem dauernden oder endgültigen Verluſt
jeglichen Vertrauens des Volks bewahren Ganz
anders als in Baden liegen die Verhältniſſe in

reußen, wo mit einer klerikal-konſervativen Mehr
heit aufgeräumt werden muß, deren Anſchauungen
in dem Zedlitz ſchen Schulgeſetzentwurf ihren bezeich
nendſten Ausdruck gefunden haben. Hier müſſen alle
ieſenigen Zzuſammenwirken, denen die Freiheit der lichen Blute, 2 Erzbiſchöfen, 22 Herzögen, 22
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unbegründet ſeien.

ſo hoffen wir ſte bei den preußiſchen Landtags wahlen
überall Schulter an Schulter kämpfen zu ſehen, wo
es gilt, einen gemeinſamen Gegner aus dem Sattel
zu heben. Der Nationalliberalismus aber wird ſich
immer gegenwärtig halten müſſen, daß es keinen

oder ultramontan nennt.

Politiſche Ueberſicht.
Die kirchenpolitiſchen Kämpfe in Unga r

dürften demnächſt wieder mit großer Heftigkeit ent
brennen. Soeben hat der Papft an den ungariſchen
Epiſcopat eine Encyklika gerichtet, in welcher er
dem Klerus und den Gläubigen Jnſtructionen bezüg
lich der gegenwärtig zu befolgenden Haltung giebt,
indem
Miſchehen, die Abhaltung alljährlicher Congreſſe
und die Wahl guter Deputirten empfiehlt

Zum Geſundheitszuſtand des franzöſiſchen
Präſidenten wird offtziös gemeldet, daß alle Ge
rüchte über das ſchlechte Befinden Carnots vollkommen

Miniſterath in Fontaineblegu präſtdirt. Der

heuren Jubel hervorgerufen. Jn Regierungskreiſen
bereitet man ſich bereits auf den Empfang des Ge
ſchwaders vor, wobei es gewiß an den üblichen Ver
brüderungsſcenen nicht fehlen wird.

wärtigen, Lord Roſebeiy, daß der großbritanniſche
Botſchafter in Paris, Lord Dufferin, mit den aus
führlichſten Weiſungen nach Paris zurückgekehrt ſei,
um die britiſchen Jntereſſen in Siam, ſoweit ſte von
dex jetzigen, franzöſtſchſtameſtſchen Schwierigkeit be

rührt werden, zu ſchützen. Aus Bangkok wird der
„Times“ berichtet, England habe viel von ſeinem
Anſehen im Orient eingebüßt, wie Briefe aus China
und Japan bewieſen. Die in Stam geplanten briti
ſchen Unternehmungen ſeien aufgegeben, weil die
Sicherheit im Lande nicht garantirt ſei. Die Chineſen
rüſteten ſich in Süd Yünnan und Kwangſte, ihre
Intereſſen am linken Mekong Ufer zu wahren. Der
Commandant der franzöſtſchen Truppen in der Stadt
Chantabon habe von Saigon Verſtärkungen gefordert,
da er ſeine Poſition für zu ſchwach halte. Daß
Gladſtone's Homerulebillim engliſchen Ober
haus wenig freundlich aufgenommen werden würde,
ſtand von vorn herein feſt. Die hohen Herren der
erſten Kammer ſind ſich ihres Sieges aber bereits ſo
gewiß, daß ſie die Einbringung der nunmehr vom
Unterhaus definitiv angenommenen Vorlage zu einer
Art Komödie machten, worüber „Daily Graphic“
folgendes berichtet: Noch am Sonnabend Morgen iſt
die Homerulebill an das Oberhaus gelangt. Aus
„Höflichkeit gegen die Gemeinen hatten die Lords eine
Mitternachtsſttzung anberaumt, um die Vorlage als
bald in Empfang zu nehmen. Jm Oberhaus macht
die Anweſenheit von drei Lords das Haus beſchluß
fähig. Am Sonnabend Morgen waren vier oder
fünf befrackte Lords da, von denen einer auf
dem Wollſack ſaß. Die herbeigeeilten Abgeordneten
konnten ſich eines Lächelns nicht erwehren. Sobald
es hieß, daß die Bill herbeigebracht würde, eilte der
Clerk der Parlamente an die Thür des Saales und
nahm ſie aus den Händen des Clerks des Unter
hauſes in Empfang. Dann rief er: „Botſchaft von
den Gemeinen, daß ſie die iriſche Regierungsbill ge
nehmigt haben und die Zuſtimmung der Lords er
bitten. Sofort erhob ſich Lord Spencer und bean
tragte die erſte Leſung. Niemand erhob Einwand.
Eine halbe Minute ſpäter war die Sitzung zu Ende
und die fünf befrackten Herren gingen zu Bett. Das
Oberhaus beſteht zur Zeit aus 6 Peers von König

er namentlich die Verhin derung von

Wie ein Wolffſches Telegramm
meldet, hat Carnot am Dienſtag Vormittag dem

halten und erwarteten davon noch weitere Sendung
offiziell angekündigte ruſſiſche Flottenbeſuch
in Toulon hat natürlich bei den Franzoſen unge

eeeeeeeccccgg

1893.

Marquis, 120 Earls, 26 Viscounts, 24 Biſchöfen,
309 Baronen und 28 repräſentativen Peers für Jr

land und 16 repräſentative Pairs für Schottland.
Jm Ganzen alſo aus 575 Mitgliedernx Die Herzöge Königlichen Geblüts werden an der Abſtimmung

über die Homerule Vorlage nicht theilnehmen, und da

t 11 Pairs minorenn ſtnd, ſo hat das Haus nur über
Unterſchied macht, ob dieſer Gegner ſich konſervativ 558 Stimmen zu verfügen.

Von den Wahlen zur zweiten ſchwediſchen
Kammer waren bis Sonnabend 100 vollzogen,
von denen die Mehrzahl zu Gunſten der freiſinnigen
Candidaten ausgefallen iſt, was um ſo bemerkens
werther iſt, als dieſe Wahlen faſt alle in den Land
kreiſen ſtattgefunden haben. Von den Candidaten
der Freiſinnigen ſind 58 gewählt, gegen 42 von der
Regierungspartei. Jm letzten Reichstage ſtellten dieſe
Wahlkreiſe 54 freiſtnnige und 46 miniſterielle Abge
ordnete. Jn Stockholm, das 24 Abgeordnete wählt,
ſind die Wahlen nahe bevorſtehend, und auch hier
ſcheinen die Ausſichten für den Liberalismus ſehr
günſtige zu ſein.

Jn Madagaskar fahren nach den neueſten Nach
richten die Hovas fort zu rüſten. Sie hatten
einige Tage vor der Abfahrt des Poſtdampfers
„Jrawaddy“ von Tamatave eine große Menge
Munition von einer Waffenfabrik in Mancheſter er

Der franzöſtſche Oberreſtdent, der hiervon benachrichtigt
wurde, hatte den Kreuzer Hougon“ beauſtragt, eine

Expedition in die Gewäſſer Mahandro und Vato
monarey zu unternehmen. Der „Primangret“, der

ſich augenblicklich in Tamatare befindet, wird in
einigen Tagen nach der Oſtküſte geſchickt werden.

Zur ſiameſiſchen Fräge erklärte im ersge
Utſchern Oberhaus der Staatsſecretär des Aus

Die franzöftſchen Kaufleute von Tamatave beklagen
ſtch lebhaft über die Bedingungen, die ihnen betreffs
des Transportes ihrer Waaren in das Jnnere von
Mahagaskar geſtellt werden. Alle Träger befinden
ſich in Dienſt und es iſt unmöglich, neue anzuwerben.
Seit zwei Monaten läßt die madagaſſtſche Regierung
unter dem Vorwande der Rekrutirung alle Madagaſſen
einziehen, ſelbſt diejenigen, die ſtch im Beſitze eines
Paſſes befinden, den die Kaufleute für den Transport
der Waaren von ihren Farmen nach der Küſte liefern.
Jn Mananjary verurſachen die Maßregeln eine ernſte
Beeinträchtigung des Handels. Jn Antanangrivo
iſt die politiſche Lage immer dieſelbe. Die Franzoſen,
die mit den Hovas in Verbindung ſtehen, haben die
größte Schwierigkeit, zu ihrem Gelde zu kommen.
Angeſichts der für die franzöſtſche Herrſchaft kritiſchen
Lage ſoll denn auch bereits, wie die „France Mili
taire“, eine über militäriſche Dinge gut unterrichtete
Fachſchrift, behauptet, ein neues Truppencon
tingent für Madagaskar zuſammengeſtellt
werden. Der Kriegsminiſter wähle unter den agfrika
niſchen Truppen die erforderlichen Mannſchaften aue,
welche er dem Marineminiſter für die Expedition zur
Verfügung ſtelle

Ueber Nothſtandsunruhen in Perſien wird
dem „Kawkas“ aus Meſchhed geſchrieben „Am
Morgen des 7. Aug. verſammelte ſich im Umkreiſe
der Haupt Moſchee des Jman Rifa eine Maſſe Volkes
wegen Berathung über eine Bittſchrift an die Behörde
zur Ergreifung von Maßregeln gegen die Brot
theuerung. Da die Behörde ihren Forderungen gegen
über taub blieb und gar nichts that, wandten ſich die Leute

in heller Wuth gegen die Brotbäcker. Die Maga
zine wurden ausgeplün dert und vie Vorräthe
wurden vertheilt. Sodann begab ſich die Menge
zum Gouverneur, unterwegs alles kurz und klein
ſchlagend. Die Polizei wurde mißhandelt, ebenſo
wie der Polizeimeiſter. Das Palais des Gouverneurs
wurde mit Steinen bombardirt. Dem erſchreckten
Gouverneur gelang es endlich, indem er dem Volk
zum Abend Brot verſprach, die Menge zum Aus
einandergehen zu bewegen.

Neue Angriffe auf Miſſionare werden aus
China berichtet. Wie das Reuterſche Bureau aus
Shanghai meldet, iſt die katholiſche Miſſton in
Lichuen in der Provinz Hupeh nahe der Grenze der
Provinz Szechuen durch eine Volksmenge angegriffen



worden. Den Prieſtern iſt es gelungen, in die be
nachbarte Provinz zu entkommen.

Der Congreß von VBolivia wurde am 1.
September eröffnet. Jn ſeiner Botſchaft bemerkte der
Präſident, daß Verhandlungen mit Uruguay eröffnet
werden würden, um eine friedliche Löſung der
ſchweendebn Streitigkeiten herbeizuführen. Die Re
gierung wird Schadloshaltung von Braſilien
fordern wegen Ermordung eines Offiziers an der
Grenze von Rio Grande.

Deutſchland

Berlin, 6. Sept. Aus Metz meldet man
Dem geſtrigen Manöver der beiden Diviſtonen des
16. Armeecorps unter Leitung des Corps-Comman-
deurs General der Kavallerie Grafen von Haeſeler
zwiſchen Metz und Urville wohnte der Kaiſer mit
den fürſtlichen Gäſten bei. S. M. hielt auf der
Höhe weſtlich von Coligny. Dieſer Ort wurde um
10 Uhr vormittags nach heftigem Gefechte vom

Weſtcorps genommen und das Oſtcorps gegen Urville
zurückgedrängt. Hierauf folgte der Schluß des
Manövers. Der Kaiſer kehrte ſodann nach Urville
zurück, die Fürſtlichkeiten begaben ſich nach Metz.
Der luxemburgiſche Staatsminiſter Dr. Eiſchen und
der luxemburgiſche Geſandte in Berlin, Graf von
Villers, die Abgeſandten des Großherzogs von
Luxemburg, wurden von dem Kaiſer vor dem Gala-
diner in Audienz empfangen und mit einer Ein
ladung zu dem Diner beehrt. Ebenſo erhielt der
deutſche Miniſterreſtdent in Luxemburg, Kammerherr
v. Bülow, eine Einladung. Der Trinkſpruch,
welchen der Kaiſer bei der geſtrigen Feſttafel aus
brachte, lautet:

Mein heutiger Trinkſpruch gilt dem Reichslande
und von den Reichslanden den Lothringern.
Meinen wärmſten und herzlichſten Dank ſage ich
den Lothringern für die warme und freudige Auf
nahme, die ſie mir gewährt haben. Brauſender
Jubel, freudig bewegte Worte ſind mir entgegen
gebracht, und zu herzlichem Dank verpflichten mich
dieſelben. Jch ſehe aus den Ovationen und der
Feſtſtimmung der Bevölkerung von Metz ſowohl
wie der Landbevölkerung die Beſtätigung, daß
Lothringen ſich wohl im Reiche fühlt, und auch
vor den Augen der hieſtgen Einwohner zieht ein
Stück der deutſchen Größe und Einheit vorbei:
das Haupt des deutſchen Reiches und mit ihm
vereint in treuer Freundſchaft und feſtem Bunde
hohe durchlauchte Verwandte, Vettern und Regenten
deutſcher Länder. Mit Genugthuung erſehe ich,
daß Lothringen das Verſtändniß für des Reiches
Größe und für ſeine Stellung im Reiche gewonnen.
„Wir Lothringer ſind legal, durch und durch
konſervativ und erſtreben im Frieden unſere Arbeit
zu thun, unſer Feld zu bauen und ungeſtört zu
genießen, was wir verdient haben“, ſo klang es
Mir beim Empfang entgegen. Nun, Meine
Herren, um Jhnen dies zu ermöglichen und um
Jhnen einen Beweis davon zu geben, daß es Mir
am Herzen liegt, Jhre Gedanken kennen lernen
zu können, habe Jch Mir ein Heim unter Jhnen
gegründet und wohl fühle Jch Mich unter
Meinen Nachbarn in Urville. Sie mögen daraus
die Verſicherung entnehmen, daß Sie ungeſtört
Jhre Wege gehen und Jhrem Gewerbeſleiße
nachhängen können. Das vereinigte Deutſche
Reich ſichert Jhnen den Frieden und
deutſch ſind Sie und ſollen Sie bleiben.
Dazu helfe uns Gott und unſer deutſches Schwert.
Jch trinke auf das Wohl der Reichslande und
Meiner treuen Lothringer, ſte leben hoch, nochmals
hoch und zum dritten male hoch!

Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe antwortete
hierauf folgendes: Jch bitte Ew. Majeſtät, mir zu
geſtatten, im Namen der Bevölkerung von Lothringen
den ehrfurchtsvollſften Dank darzubringen für die
huldvollen Worte, die Ew. Majeſtät an dieſelbe ge
richtet haben. Die Bevölkerung von ElſaßLothringen
wird daraus die freudige Ueberzeugung ſchöpfen, daß
ihr die weiſe und gerechte Fürſorge Ew. Majeſtät
für alle Zeiten geſichert iſt; ſie wird ſich dieſer würdig
erweiſen. Welche Gefühle Ew. Majeſtät hier in
dieſen Tagen entgegengebracht wurden, das hat der
herzliche Empfang, die reichgeſchmückte Stadt Metz,
das hat der brauſende Jubelruf gezeigt, welcher Ew.
Majeſtät beim Einzug in das neue Beſitzthum aus
den Reihen der ländlichen Bevölkerung entgegenſchallte.
Jch bitte die hohe Verſammlung, und zumal die
lothringiſchen Landesunterthanen, mit mir einzu
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer lebe
hoch hoch, hoch

Die commiſſariſchen Berathungen
zur Ausführung der Beſchlüſſe der Frank
furter Finanzminiſter-Conferen z) haben am
Dienſtag im Reichsſchatzamt ihren Anfang genommen.
Die erſte Sitzung, in welcher der Director Aſchenborn
den Vorſitz führte, war der Weinſteuer gewidmet?
An derſelben nahmen Vertreter von Preußen, Bayern,
Württemberg, Baden, Heſſen, Lübeck, Hamburg und

ElſaßLothringen Theil. Die Verhandlungen über die
Tabakſteuer, die morgen beginnen, ſoll Reichs
ſchatzſecretär Graf v. PoſadowskyWehner leiten
An denſelben nehmen dieſelben Staaten mit Aus
nahme Lübecks Theil, für welches Bremen als wichtiger
Tabakimportplatz eintritt. Die Dauer der Verhand
lungen ſchätzt man auf acht bis vierzehn Tage. Die
von der Commiſſton beſchloſſenen Steuervorſchläge
ſollen zunächſt den Einzelregierungen zugehen, damit
dieſe dazu Stellung nehmen können. Bis zum Zu
ſammentritt des Bundesraths Anfangs October werden
daher die Steuervorlagen kaum fertig geſtellt ſein.

CDie Spezialetats der preußiſchen
Reſſortminiſterien) ſollen nach der „Kreuzzig.“
im erſten Drittel des Septembers im Finanzminiſte
rium eingebracht werden. Die Einzeletats ſind ſomit
ihrem Abſchluß nahe. Die „Kreuzztg.“ bemerkt, daß
die Etats ſehr knapp gefaßt ſein werden und manche
erwartete Reform nicht zur Ausführung kommt.

(Börſenenquéète.) Die einzelnen Theile
des Berichts über die Berathungen der Börſenenquéte
commiſſton ſind nunmehr fertig geſtellt. Am 26. d.
M. wird eine Subcommiſſton zur Pornahme etwaiger
redactioneller Aenderungen des Berichts zuſammen
treten, der dann von der im nächſten Monat noch
mals zuſammentretenden Geſammtcommiſſton endgültig
feſtgeſtellt wird.

(Der Bund der Landwirthe) hatte in
drohendem Tone Klage geführt, weil in den den
Regierungscommiſſarien für die bevorſtehenden Han
delsvertragsverhandlungen mit Rußland
zugetheilten Beirath nur Vertreter der Jnduſtrie
und des Handels, nicht aber der Landwirthſchaft be
rufen worden ſind. Jn einer anſcheinend inſpirirten
Notiz des „Hamb. Correſp.“ wird nun darauf hin
gewieſen, „daß die deutſchen Vertragszölle auf
land wirthſchaftliche Producte durchaus nicht ermäßigt,
ſondern auf Rußland ausgedehnt werden ſollen, und
daß ſie für Rußland ebenſo die Vorausſetzung
eines Handelsvertrags bilden, wie ein ſolcher
für Deutſchland von der Ermäßigung der ruſſiſchen
Jnduſtriezölle abhängt“. Die Agrarier wünſchen nur
deshalb Vertretung in dem Beirath, um gegen dieſe
„Vorausſetzung eines Handesvertrags“ wühlen zu
können. Jhnen dazu die Hand zu bieten, lehnt die
Regierung verſtändiger Weiſe ab.

(Die Wirkungen des neuen Wahl
geſetzes) machen ſich in beſonders ſtarker Weiſe in
der Stadt Elbing geltend. Dort wählt jetzt in der
erſten Klaſſe ein einziger Steuerpflichtiger ein ganzes
Drittel der Stadtoerordneten. 1891 betrug die Zahl
der Wähler erſter Klaſſe noch 53.

(Der frühere Wahlkreis von Peter
Reichenſperger,) Olpe-Meſchede, deſſen Reichstags
vertretung Redacteur Fusangel in heißem Wahlkampfe
gegen die Centrumsfraktion erobert hat, wird voraus
ſtchtlich auch im Landtage demnächſt durch Herrn
Fusangel vertreten werden. Der bisherige Land
tagsabg. Böſe hat auf die Wiederwahl verzichtet und
das Centrum wird nach der Verſöhnung mit Fus-
angel ſeiner Bewerbung kein Hinderniß in den Weg
legen.

(Zur Kieler Spionenaffäre) wird be
kannt, daß das vom Stgatsanwalt angeſtellte längere
Verhör ergab, Herr Dubois ſei der Sohn des be
rühmten Aſtronomen und Herausgebers der beſten
Kartenwerke, Dubois, und ſetze das Werk ſeines
Vaters fort. Dieſer Umſtand läßt vielleicht die
ganze Affäre in verändertem Lichte erſcheinen. Wie
man der „Poſt“ meldet, traf am Dienſtag Reichs
anwalt Treplin in Kiel ein und nahm mit den ver
hafteten Franzoſen ein Verhör vor.

(Zur Charakteriſtik der bayeriſchen
Bureaukratie) wird der „Frkf. Ztg.“ aus baye
riſchen Geſchäftskreiſen geſchrieben Während es bei
den Behörden der ganzen übrigen Welt ſelbſtver
ſtändlicher Brauch iſt, die Bekanntmachungen und
Verkündigungen ergehen zu laſſen, bevor ſie in Kraft
treten, herrſcht bei den bayeriſchen Verkehrsbehörden,
bei der Bahn wie bei Poſt und Telegraphie, der
umgekehrte Gebrauch. So iſt z. B. am 1. Sept.
den Fernſprechabonnenten in den verſchiedenen Städten
die amtliche Benachrichtigung zugegangen, daß die
Fernſprechverbindung mit Schweinfurt am 17. Aug.

alſo ſchon vor vierzehn Tagen dem Betriebe
übergeben worden iſt. Wenn der Fall vereinzelt da
ſtünde, wäre kein Wort zu verlieren, aber dieſe ver
ſpäteten Bekanntmachungen ſind da Regel geworden.
Als der jetzige Depeſchentarif eingeführt wurde, erfuhr
das Publikum in Bayern das amtlich erſt acht
Tage ſpäter. Aehnliches paſſtrt in Preußen auch.
D. Red.)

(Emin Paſcha), über deſſen Schickſal in
den letzten Monaten die widerſprechendſten Nachrichten

verbreitet wurden, iſt in der That von arabiſchen
Sklavenhändlern ermordet worden. Der ſoeben
aus Udfidje zurückgekehrte Miſſtonär Swann gab
einem Berichterſtatter des „Reuterſchen Buregus“ eine
gusführliche Schilderung der Ermordung Emin
Paſchas, welche außer allem Zweifel ſtehe. Jn Ud
jidje ſei ein Schreiben eingetroffen mit der Anfrage,

was mit Emins Sachen geſchehen ſolle. Ein Arahe
habe eine ausführliche Beſchreibung der Reiſeroute
Emin Paſchas und von deſſen Verfolgung durch
Araber gegeben. Als Emin bei dem Häuptling Seyb
ben Abed eingetroffen, ſei ein Araber an ihn heran
getreten mit den Worten „Jhr ſeid Emin, der einen
Araber am Victoria Nyanza tödtete“, und habe ihm
mit einem großen Meſſer den Kopf abge
ſchlagen. Hierauf ſeien auch 60 nubiſche Begleite
Emins getödtet und die Leichname vergeht
worden.

(Colonialpolitik.)
Hinterlandfragekündigt der franzöſtſche, Temps
an, daß in einigen Wochen Unterhändler, die mög
licherweiſe ſchon ernannt ſeien, zuſammentteten würden
um die „Hinterlandfrage“ zu regeln, vorausgeſeht

allerdings, daß man deutſcherſeits das im Jahte
1885 abgeſchloſſene Grenzabkommen nur als eine
vorläufige geogräphiſche Küſtenabgrenzung der Inter
eſſenſphären anſehe. Könne man darüber zu keiner
Verſtändigung kommen, ſo würde es unerläßlich ſein,
die Anſtcht eines nicht intereſſtrten Schiedsrichters
kennen zu lernen. Für die Erbauung einer
deutſchen Kirche in DaresSalaam ſo
nach einem Rundſchreiben des evangeliſchen Ober
kirchenraths noch im Laufe dieſes Jahres eine
Kirchencollecte abgehalten werden. Die Zahl
der an der oſtafrikaniſchen Küſte wohnenden Deutſchen
wird auf 400, meiſt junge, unverheirathete Lute,
angegeben.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 5. Sept. Herr Profeſſor Holländer

nimmt über den in der königl. Zahnklinik erfolgten
Tod des Fräulein Berger einen eigenartigen Stand
punkt ein, der eine ſcharfe Beleuchtung durch Aeuße
rungen, die derſelbe dem unglücklichen Vater gegen
über gethan hat, als dieſer über die Urſache des Todes
ſeiner Tochter Aufklärung haben wollte, erfuhr. Als
Herr B. auf die Zeitungsberichte hinwies, erklärte
Herr Prof. H., daß er auf dieſe Berichte gar nichts
gebe. Wäre er z. Zt. der Kataſtrophe nicht verreiſt
geweſen, würde er ſchon dafür geſorgt haben, daß die
Sache überhaupt nicht in die Zeitungen gekommen
wäre. Jm Uebrigen ſtelle er Herrn B. frei, gegen
die betr. Aſſiſtenzärzte vorzugehen und die Angelegen
heit der Staatsanwaltſchaft zu übergeben, er ſelbſt
lehne jede Verantwortlichkeit für ſeine Aerzte ab.
Weiterhin bemerkte Herr Profeſſor Holländer, daß der
artige Unglücksfälle bei der Narkoſe ſehr häufig vor
kommen und daß das junge Mädchen ebenſo von
einem vom Dache fallenden Ziegel“ hätte getödtet
werden können.

ſtorben ſein ſollen.
g. Bahnhof Sangerhauſen, 5. Sept. Det

alte und befeſtigte Grundbeſitz in den Kreiſen Sanger
hauſen, Querfurt, Eckartsberga, Weißenfels und
Naumburg beſchloß heute Mittag unter Leitung des
Herrn Landrath v. Dötinchem, den Freiherrn von
BodenhauſenMeineweh an Stelle des verſtorbenen
Grafen von der SchulenburgBurgſcheidungen Sr.
Majeſtät als Herrenhaus Mitglied zu präſentiren.

Halle, 5. Sept. Der Leiter unſeres Stadt
theaters, Herr Director Rudolph hatte an den
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, ihn von der con
tractlichen Verpflichtung „Als Theatercapelle hat der
Miether des Stadttheaters das von der Stadtgemeinde
unterſtützte Muſikchor einzuſtellen, jedoch hat derſelbe
völlig freie Hand in der Berufung des Capellmeiſters,
welchem das Muſikchor einſchließlich ſeines Dirigenten
zum Zwecke des Muſikdienſtes im Theater unter
geordnet iſt. Der Umfang und die Bedingungen der
Mitwirkung des Muſtkchors bei den Vorſtellungen
und Proben wird durch den vom Miether mit dieſem
abzuſchließenden Vertrag geregelt“ zu entbinden,
da er eine eigene Theatercapelle zu errichten gedenkt
Der Grund hierzu liege in dem Umſtande, daß eine
eigene Theatercapelle fortwährend zu Proben und
Vorſtellungen herangezogen werden kann, was bei der
Stadtmuſikcapelle nicht immer der Fall iſt, da dieſe
um ſich zu erhalten, auf Nebenerwerb (Conzerte, Bal
muſik, Aufzüge ec.) angewieſen iſt. Dadurch ſind
für den Theaterleiter allerlei Unannehmlichkeiten ent
ſtanden und um denſelben für die Folge aus den
Wege zu gehen, habe er ſich entſchloſſen, eine eigene
Theatercapelle zu errichten und ſo dem Theater be
ſuchenden Publikum noch mehr Entgegenkommen zu
erzeigen. Von dieſem Standpunkte betrachtet, kann
man dem Herrn Rudoph, der ſich ſehr bemüth,
unſer Theater zu Anſehen zu bringen, nur beipflichtn
Das Stadtmuſikchor würde durch das Aufgeben de
Stadttheaters auf die Dauer der Spielſaiſon t
Einbuße von 3415 Mk. pro Monat für 36 Mufiker
haben, dafür könnte es ſich aber den
haltenden Geſellſchaften c. zur Verfügung ſtellen, ge
gewiß gern Beſtellungen machen würden. Die
gelegenheit wird die Stadtverordnetenverſammlung be

Nachſtehender beſchäftigen

M Vöoigtſtedt, 5. Sept.

Zur Kameruner

Hierzu hören wir, daß in der That
durch Penthal Narkoſe ſchon mehrere Perſonen gen
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ubender Unglücks fall möge zur Warnung für
Eltern kleinerer Kinder dienen. Das 6fährige Söhn
hen des Eiſenbahn Anwärters B. Wicht hier be
mächtigte ſich, während die Mutter dem Manne
Kaffee in die Wärterbude zutrug, einer Feuerbohne
und verſchluckte dieſelbe beim Spielen. Der zufällig
in der Nähe des Dorfes beſtndliche Arzt trat ſofort
in Thätigkeit, fand die Bohne aber in der Speiſeröhre
bis zum Magen nicht. Sie mußte alſo in der
Luftröhre ſttzen. Die nun wichtig werdende Operation
wurde im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Erfurt, wohin
die Eltern das Kind mit dem Nachmittagszuge
hrachten, noch denſelben Abend vollzogen, verlief aber
xeſultatlos, da die Bohne ihren Weg bereits in die
Lunge gemacht hatte. Bei einer zweiten Operation
(Bruſtöffnung) wurde ſie zwar glücklich herausbefördert,
allein der etwas zart gebaute Knabe erlag der nun
folgenden Lungenentzündung heute Morgen, als am
vierten Tage nach der Operation. Der Schmerz der
untröſtlichen Eltern iſt groß. Jm Uekbrigen iſt
der augenblickliche Geſundheitszuſtand hierorts trotz
der ſo jäh hereingebrochenen rauhen herbſtlichen
Witterung, die bereits viele Zimmeröfen in Thätigkeit
geſetzt hat, ein recht befriedigender. Wie an anderen
Orten beginnt auch hier der Wein nunmehr zu reifen.
Nur noch etwas Septemberhitze iſt zur völligen Reife
erforderlich. Die Kartoffelknollen ſind infolge des
rechtzeitigen Regens noch ſehr gewachſen und geben
Hoffnung auf eine gute Crnte. Pflaumen erzielen
pro Schock 10 bis 12 Pf., Aepfel 20 bis 30 Pf.

Rieſa, 3. Sept. Vorgeftern war das in der
Feldſtraße 19 belegene Haus der Schauplatz eines
Liebes dramas. Der Oekonomiehandwerker Clauß
von der 4. Batterie des hier garniſonirenden Feld
Artillerie Regmts. Nr. 32 hatte ſich mit ſeiner Ge
liebten, der Anna H., welche in genanntem Hauſe
wohnte, abends auf den Boden des Hauſes begeben.
Hierſelbſt er ſchoß der Soldat mittels Revolvers erſt
ſeine Geliebte, um darauf durch zwei Schüſſe ſeinem
eigenen Leben ein Ende zu machen. Der Grund zu
dieſer Blutthat ſoll in unglücklichen ſelbſtverſchuldeten
Liebes verhältniſſen liegen ein anderes Gerücht lautet,
die H. ſei ohne Willen ihres Geliebten auf den
Lorenzkirchener Jahrmarkt gegangen und deshalb fei

der Soldat ſo aufgebracht geweſen.
Teuchern, 4. Sept. Eine in unſerer Gegend

wenig oder gar nicht gewürdigte Naturſchönheit iſt
die jetzt ſo ſchön blühende Haide (oder Haide
kraut) Sie zeigt nicht immer ſo dichte Rispen, wie
in dieſem Jahre, und weiſe Leute ziehen aus dem
Umſtande, daß die Haide bis oben hinauf blüht, die
kühne Folgerung, wir hätten einen beſonders ſtrengen
und langen Winter zu gewärtigen. Jn Jahren,
in denen Strohmangel herrſcht, wird die Haide, die
in großen Maſſen in der ſogen. Wolfsſchlucht
zwiſchen Teuchern und Trebnitz) wächſt, gewöhnlich

zu Streuzwecken benutzt, was in dieſem Jahre auch
der Fall ſein wird.

Der Landrath des Kreiſes Salzwedel erläßt
folgende Bekanntmachung „Auf dem Manöverfeld
iſt die Brieftaſche Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs am 26. Auguſt von einer Frau gefunden
und an den Oberwachtmeiſter Müller abgeliefert
worden. Da mir im Namen Gr. Majeſtät von
dem dienſthabenden Adjutanten eine Belohnung für
die Finderin ausgehändigt worden iſt, ſo fordere ich
dieſelbe auf, ſich durch den Oberwachtmeiſter Müller
in Salzwedel rekognosziren zu laſſen und etwaige
Zeugen des Vorfalls mit zur Stelle zu bringen.“

Aus Koburg bringt die Wiener „N. Fr. Pr.“
folgende bezeichnende Mittheilung: Die politiſchen
Kreiſe beſprechen lebhaft das auffallende Fernbleiben

des in Gotha anläßlich der Muſtervorſtellungen (deren
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Als Verlobte empfehlen ſich

Marie ippeKarl Wehner.
Merſeburg, den 7. September 1893.

Anng geb. Fiſcher.
Merſeburg, den 6. September 1893.
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Denen, die ſie

Spergau.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Begräbniß meiner lieben Frau,
nſerer guten Mutter Bmnile Weue ſagen
Allen, welche den Sarg der Dahingeſchiedenen
mit Blumen und Kränzen ſchmücken und ſie
zur ewigen Ruhe geleiteten, als auch Herrn

der Einund am Grabe, unſern tiefgefühlteſten Dank. bote
Die trauernden Hinterbliebenen.

I an mm I
für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme,
ſowie den reichen Blumenſchmuck bei dem Be

gräbniſſe unſerer innigſt. und herzgeliebten
Tochter und Schweſter Emilie.
Dank für die Trauexmuſik und dem Geſang

verein für den ſchönen Geſang am Grabe.Die glückliche Geburt eines geſunden Werner Dank der Jugend und allen Denen,

Mädchens zeigen hocherfreut an die ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen und
Wilhelm Kittler u. Frau Kränzen ſchmückten.

Brunner für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, dem Herrn Lehrer mit der Schuljugend

e für den erhebenden Geſang, endlich Dank allen
Der liebe Gott möge einen jeglichen vor ähn
lichem Schickſale bewahren.

Die tieftranernde Familie Naubert.

Amtliches.
Betreffend Ausnahmen von dem Verbot

der Ein und Durchſuhr gebrauchter
Kleider und gebrauchter Leib und Bett

wäſche aus Ruſzland.
Von dem nach Maßgabe des Schlußſatzes

der von mir unterm 13. März d. J. erlaſſenen,
in Stück 11 des Amtsblatts der hieſigen
Königlichen Regierung unter Nr. 449 v

Paſtor Werther für die Troſtesworte im Hauſe öffentlichten Bekanntmachung beſtehenden Ver

Kleider, ſowie gebrauchter Leib und Bettwäſche

Koſten er getragen hat) neuernannten Kammerherrn
Baron von Harkogenſis von der Trauerfeier. Es
verlautet, die Herzogin Wittwe habe eigenhändig
ſeinen Namen aus der Liſte geſtrichen, weil manches
in dem ſehr ſchnellen Avancement des Barons von
Hartogenſis räthſelhaft ſei. Herr Hartogenſis war
der letzte der von dem verſtorbenen Herzog ernannten
Barone.

Werm t h es.
6. (Vom Rhein), 2. Sept. Ein aufregendes

Schauſpiel hatten heute Nachmittag gegen 3 Uhr die
Paſſagiere des zu Berg fahrenden Rheindampfbootes „Ma
thilde“ oberhalb von St. Goar, in der Nähe des am rechten
Rheinufer liegenden Ortes Welmich. Ein vom linken Ufer
kommender Nachen, in welchem drei Männer ſaßen, von
denen einer ein Bahnbeamter, die andern beiden Schiffer
waren, ſtieß infolge des ſtarken Wellenſchlages, der von
einem rechts zu Thal fahrenden Schleppdampfer herrührte,
gegen das Dampfboot ſo heftig an, daß er zerbrach und um
ſchlug. Plötzlich vernahmen wir Hülferufe und hörten auf
dem Verdeck ein Cowmando, dem ſchnelles Hin und Her
laufen folgte. So ſchnell es eben möglich war, wurde das
Rettungsbvot herabgelaſſen, in das drei Matroſen ſprangen,
um den ins Waſſer gefallenen und von der ſtarken Strömung
fortgeriſſenen Männern, von denen der Bahnbeamte des
Schwimmens augenſcheinlich unkundig war, Hülfe vor dem
Ertrinken zu bringen. Die wenigen Paſſagiere, worunter
auch zwei junge Damen, geriethen bei dem ſchrecklichen An
blick in eine heftige Aufregung und verfolgten mit ängſtlicher
Spannung die Rettunsverſuche der braven Matroſen, denen
es glücklicherweiſe bald gelang, den einen Mann in das
Boot aufzunehmen. Sie hatten aber die beiden anderen
mit dem Tode Ringenden der Beamte wurde von dem
dritten Manne nur noch mit Mühe über Waſſer gehalten
noch nicht erreicht, als dieſen von dem Schlepper zwei
Schwimmgürtel zugeworfen wurden, die ſie ergriffen und ſich
daran feſthielten, bis ſie die Taue erfaßten, an denen ſie
dann mit Hülfe der Matroſen im Nachen, an Bord des
Schleppers gezogen wurden, von dem dann auch der dritte
Mann aufgenommen wurde. Ob der Beamte mit einer
Nachricht an das Dampfboot abgeſandt war, wo keine Nachen
ſtation iſt, habe ich nicht in Erfahrung bringen können. Am rechten
Ufer hatten ſich wohl gegen hundert Leute verſammelt, deren
Freude über die glückliche Rettung groß war. Der ganze
Vorgang ſpielte ſich in 22-3 Minuten ab. Gott ſegnete
das Rettungswerk. Wir dankten aber den muthigen Rettern,
deren Bemühungen nicht vergeblich geweſen waren.

(Ein Fluß, der ſich ein neues Bett ſucht.)
Ein kurioſer Grenzſteit iſt zwiſchen dem Athener Kabinet
und dem Divan entſtanden. Der letztere richtete letzthin
an die helleniſche Regierung ein Memorandum, um ſich über
die Haltung des Fluſſes Arachtos zu beklagen, der
ohne Rückſicht auf die beſtehenden Verträge ſich erlaubt hat,
ſein Bett zu wechſeln und der Türkei etwa 30 Heckar Land
geraubt hat, um ſie Griechenland zu geben. Eine Unter
ſuchung des Nomarchen von Arta, der von dem leitenden
Ingenieur des Bezirks unterſtützt wurde, hat ergeben, daß
die ottomaniſchen Beſchwerden vollauf begründet ſeien.
Aber, ſo fügt der Nomarch hinzu das von dem Divan
formulirte Geſuch um Wiederherſtellung oder Neuabſteckung
der Grenzen muß zurückgewieſen werden, da durch den
Grenzvertrag genau feſtgeſtellt iſt, daß der Thalweg des
Arachtos von einem beſtimmten Punkte aus bis zur Mündung
des Fluſſes als Grenze zwiſchen Griechenland und der Türkei
dienen ſolle. Der Bericht des Nomarchen wurde ſofort an
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten abgeſchickt.
In dieſem Stadium befindet ſich gegenwärtig der Streit, der
kaum die europäiſche Diplomatie in Bewegung ſetzen dürfte
Den Griechen wird wohl nichts anderes üb ig bleiben, als
der Türkei das Recht zu geben, auf ihre Koſten das alte
Flußbett wieder herſlellen zu laſſen.

(Drei Blutthaten) ſind am Montag und Dienſtag
in Berlin verübt worden. Es handelt fih um einen
Kindes und Selbſtmord in der Großbeerenſtraße
und zwei Mordverſ.uche aus Rache Die Lokal
berichterſtatter theilen über die Blutthaten im einzeln folgen
des mit Dienſtag Morgen hat die in der Großbeerenſtr aße
43 wohnhafte Frau des Grünkramhändlers Lück in Ab-
weſenheit ihres Ehemannes ihr ſechs Monte altes
Töchterchen mit einer dünnen Schnur erdroſſelt und
ſich ſelbſt darauf an einem Spiegelhaken aufgehängt.
Als die Leichen gegen 8 Uhr gefunden warden, war die
Leichenſtarre bereits eingetreten. Die Leichen ſind nach
dem Schauhaus gebracht worden. Wahrſcheinlich war die
Frau geiſtig geſtört, als ſie die ſchreckl che That verübte.
Die zweite Blutthat ſcheint ein Vacheakt eines obdachloſen
Muſikers zu ſein. Der Eigenthümer Puttlitz warde am
Montag um 4 Uhr nachmittags auf dem Flur des ihm

geſchloſſen

Herzlichen
Staatsgebiet einer

Dank dem Herrn Paſtor der Beſißer zu unterwerfen.

von Dieſt.
zur letzten Ruhe begleiteten

aus Rußland bleibt fortan nicht nur das Ge
päck der Reiſenden ſondern auch das Mobiliar
der umziehenden Perſonen (Umzugsgut) aus

Dagegen ſind die vorbezeichneten Gegen
ſtände bei ihrer Einführung in das preußiſche

ſanitätspolizeilichen Be
ſichtigung und, inſofern ſich bei dieſer der Ver
dacht einer Jnfection mit Cholerakeimen ergiebt,
der ordnungsmäßigen Desinfection auf Koſten

Merſeburg, den 29. Auguſt 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gehörigen Hauſes Blumenſtraße 43 von dem wohnungsloſen
Muſiker Friedrich Kalanka durch einen Schuß aus
einem Terzerol in der linken Bruſt verwundet. Kalanke,
ein Mann von ungefähr 50 Jahren, der ziemlich her
untergekommen ausſieht, will aus Rache gehandelt haben,
weil Puttlitz ihn angeblich verleumdet hat. Die Verletzung,
die Puttlitz davongetragen hat, iſt lebensgefährlich, und er
hat noch nicht vernommen werden können. Seine Frau
glaubt, daß ihr Mann den Kalanke gar nicht gekannt hat.
Wahrſcheinlich hat Puttlitz den K. beim Beiteln getroffen
und ihn deshalb aus dem Hauſe gewieſen, was dieſen ver
anlaßt haben dürfte, den Schuß abzufeuern. Ebenfalls ein
Racheakt liegt dem dritten Vorfall zu Grunde, bei dem der
28 Jahre alte Schneider Hermann Leginski den Schneider
meiſter Guſtav Schmidt bedrohte, glücklicherweiſe ohne
Erfolg. Der Schneider L. feuerte Montag Nachmittag in
dem Hauſe Mauerſtraße 86 drei Schüſſe ab und wurde in
Folge deſſen ſiſtirt. Er war mit einem jungen Mädchen,
der Tochter eines in demſelben Hauſe wohnenden Schneiders
Schmidt, verlobt geweſen und hatte den Laufpaß erhalten.
Am Montag folgte er ſeiner ehemaligen Braut, gegen die
er wiederholt Drohungen ausgeſtoßen hatte, in das Haus
und feuerte die Schüſſe ab, nachdem das Mädchen bereits
ihre Wohnung betreten und die Thüre hinter ſich geſchloſſen
hatte. Die Kugeln ſind in der Decke des Treppenhauſes
vorgefunden worden. Da L's Behauptung, doß es ſich nur
um Schreckſchüſſe handelte, nicht zu widerlegt iſt, iſt L am
Dienſtag bereits aus dem Polizeigewahrſam entlaſſen worden.

(Die Bewegung der Gletſcher.) Jm Jahrbuch
des Schweizeriſchen Alpenklubs giebt Profeſſor Forel ſeit
Jahren Anskunft über den Stand der Gletſcherbewegungen.
Seinem Bericht über das Jahr 1892 entnehmen wir Fol
gendes: Jn der Montblancgruppe ſind alle Gletſcher im
Wachſen begriffen, in den Walliſer Alpen iſt dies bei der
guten Hälfte der Fall. Jn den Berner Alpen rücken nur
wenige vor. Jn den Urner, Glarner und Graubündner
Alpen ſind alle Gletſcher entweder noch im Rückgang be
griffen oder ſtehen ſtill. Man ſieht daraus von Neuem, daß
die 1875 eingetretene Wendung im Stande der Gletſcher,
d. h. das langſame Vorrücken im Südweſten der Alpen be
ginnt und von da nach Nordoſten vorwärts ſchreitet. Vier
dem Berichte Forels beigegebene Gletſcherkarten, die Lage
in den Jahren 1875, 1880, 1875 und 1890 wiedergebend,
erklären dieſe Thatſache in vorzüglicher Weiſe. Jm Jahre
1875 erſcheint nur ein Gletſcher am Montblanc im Vor
rücken; fünf Jahre ſpäter ſind ihrer ſchon drei, dazu ſechs
im Wallis und zwei im Berner Oberland; im Jahre 1890
neun Gletſcher in den Berner Alpen und entſprechender Zu
wachs im Wallis und Chamonix. Weitaus die Mehrzahl
der im Wachſen begriffenen Gletſcher liegen auf der Nordſeite
ihrer Gebirgsgruppen. Bei einigen Gletſchern, die noch als
ſtationär bezeichnet werden, iſt eine Zunghme der Eismaſſen
in den oberen Partien wahrzunehmen; dieſes Wachsthum in
der Dicke iſt daher wohl als das erſte Stadium des Vor
rückens zu betrachten.

Nach der Felddienſtübung.) Lieutenant:
„Weshalb mußte geſtern bei der Felddienſtübung die Brücke
unbedingt genommen werden 2“ Soldat: „Weil
hinter der Brücke der Marketender mit dem Bier hielt

Von den Flügeln einer Windmühle erfaßt)
wurde am Montag Nachmittag der 8jährige Sohn des
Eigentbümers Jürgen aus Weißenſee. Der Knabe ſpielte
mit mehreren Altersgenoſſen vor der in der Lichtenberger
Straße ſtehenden Windmühle, kam bei dem achtloſen Laufen
den in Bewegung befindlichen Flügeln der Mühle zu nahe,
wurde erfaßt und herumgeſchleudert. Mit zerſchmetterten
Gliedmaßen blieb der Kleine bewußtlos am Erdboden liegen.
Sein Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsge
richts in Stagtseinkommenſtener- Sachen

61. V. 480 v. 7. Febr. 93. Die Annahme einer rechts
verbindlichen Verpflichtung zur Gewährung der
Zulage an einen Offizier wird nicht durch ſchriftliche
Abfaſſung der dem Regimentecom nandeur ertheilten Zuſage
bedingt. Art. 23, 3.

62. V. 1002 v. 7. Febr 93. Zum ſteuerpflichtigen Ein
kommen gehören auch die Einküünfte aus einer Erb
ſchaft, auf welche der Eenſit ein Recht hat, obwohl er
ſich thatſächlich noch nicht im Beſitze der Erbſchaft und im
Bezuge der Ei künfte befindet

63. V 1083 v. 10. Febr. 93. Die Veranlagungs- oder
die Berufungscommiſſion kann mit Recht verlangen, daß der
Steuerpflichtige ſeine Geſchäftshücher vorlege en weder
vor verſammelter Commiſſion, oder vor deren Vorſitzenden,
oder vor einem einzelnen Mitglied der Commiſſion oder
endlich vor einem bei der Steuerveronlagung betheiligten
Beamten, welcher kraft ſeines Amtseides zur Gebeintbaltung
verpflichtet iſt nicht aber vor einem Drirten, wie
z. B. einem gerichtlichen Bücherreviſor.

l hZwei Schlafſtellen
offen Sarg u. 48.Freundlich möblirte Wohnung mit Kbinet
zu vermiethen und 15. Sept oder October
zu beziehen. Auf Wunſch auch Mittagstiſch

Schmaleßraßze 4.
Annenſtraſßze 14

eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
1 Küche, Waſſerleitung, ſonſtiges Zubehör und
Gartenantheil vom J. Oct. er. ab zu be
ziehen. Zu erfragen bei

Schliebe, Annenſtraße 4.

Iſchweine verkauft
Ein Paar große Läufer

S Frankleden Nr. 60.

En Paaſ kleinere und ein Paar nttlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saulſtrafze 13.
Eine freundikhe Wohnung von 9 St K.

kauft

Jeden Poſten
grüne Rettigbirnen

excl. Nllüllew,
Markt Nr. 21.

K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, der
1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Eine möblirte Wohnung zu verm hen

Markt Nr. 16.

auszuleihen.

9900 Mlars
auf ſichere Hypothek vom 1. October er. ab

Wo ſagt die Exped. d. Bl. liefert billigst

und Durchfuhr gebrauchter
offen

o

Eine Schlafſtelle
Brühl 10.

J c n



Feld Verkauf.
Ein den Peuſchel' ſchen

Erben gehör., in Meuſchauer Flur,
am Collenbeyer Wege gel. Feld
plan von 0,14,60 ha 103 Rth.
ſoll Somme a en G. O. c. V.
machmiftags 5 Uhr imHeſſelbarth ſchen Gaſthofe
zu Menſchan meiſtbietend ver
kauft werden.

Merſeburg, d. 4. Sept. 1893
Carl Rindfleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
Gerichts Taxator.

Rudolf Mossse,
Louis Heise,

BI A L L M a. S.,
Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),

von 7--7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Gattung,

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes. S

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

koſtenfrei. SFernſprecher 151.

Leipeig- Be lü

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Wün. Räösenmer, Oelgrube 5
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, här)
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmrex-, Oelgrube Nr. 5

Ia neuer
Magdeh. Sauerkohl,

feinſter Qualität,
S Pfund 10 Pfg.empfiehlt Panl Nather 5

Markt S.

L.oO0Se Mden Bodexet Pferde Lollerie,

Maſſower Gold u Silber-Lotterie

Perolt,
Makulatur

in großzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor
räthig Th. Rössmer,

Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Für Zanhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind z
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Sriſchen Schellſiſch,

echten Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,

echte Frankfurter Würſtchen,
feinſte Tafel Pftrſiche

npſteht L. Zimmermann
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend empfehle meine

Bettfedern-
Beinigungs- Masohine

zur geneigten Benutzung.

Poſtſtraße 8 Gärtner
Oberhemcden,

gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Sroße Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
ſede Weiß nähere liefere in ſauberer Aus
n nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

ein.

m S iehlh

Treffe Freitag den 8. d. M. mit
einem großen Dränsport guten

ragenden Kühen,

Kühe mit Kälbern, ſowie Färſen im Glas
of zur rinnen Lücke zum Verkauf

ändler.

Stahlpflüge mit

Dampfgöpel
Göpel Drres el

bewährte Construction

Getreidereinigungsmaschinen, Trieure

Sind auch gebraucht vorhanden.

gold. MIedailIIe.
Die besten w. K. Drelksehaar plilge zu Tauſenden im Gebrauch lieferte

unter andern Andreſſen an folgende Herren
15 Stek. Ob.Amtm. Behrendt, Resen. 10 Stek. Amtsrath Sauberlich, Gerlebogk.
6 Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Stck. Rittergutsbeſ. Säuberlich, Gröbzig.

14 Rkttmſtr. Hertwig, Gosek. 66 G. Schreiber Sohn, Nordhausen.
12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz. 40 Rittergutsbeſ. v. Vnrugk, Melpin.
14 Dom.Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob.-Amt. Wahnschaffe, Warsleben.

S S E. SDwäIIs auf Wunſch ohne Hebelketten mit pat. selbstthätigen Kastenregolator,
Breitsämaschinem.

Locomobilenm, Gas- und Petrolmotorem.
Damm peſ- Drese len. Stiſten- und Breitdresch-System von 2500 Mk. an.

von 1600 an.
R. Stiſt und Breitdrescher.

Kartoſelgraber
mit guten Referengen,

Schrotmühlen 75, 120, 140, 225, 315, 350.
Beld Walzem Wggem.Häcksel-Räben-Schneider, Kartoffelgnetschen, Pumpen-, Vieh- und Last- Wagen,

etc. liefert in bekannter, guter Aus-

Halle a. S.
fäkrung, giebt event. auf Probe.

A. A.
quipagen

Ziehung beſtimmt am

Werngpreehams eleg.

106 rerdeim Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

e Mals 90 000 Malkommen in ver Marienburger Ferdelogterie ar Verlooeg-
Mark jedes Leo I Loos A. A. Liſte und Porto 30 Pf.

S

B. September erw.
Leo o Bantgeſchäft, Ter liun Potsdamer Straße 71.

Wetehnsbanlkk Gigo Conto
Telegrammadreſſe: Mauupttweſſſenr Bern

Glorrüa-Seicdle.
Empfehle ſchwarze Glorig Reſte, das

Beſte zu Schirmbezügen.
Mache gleichzeitig bekannt, saß ich Be

ſtellungen auf Schirmbezüge entgegennehme und
liefere ſolche für 3 Mk. 50 Pf.

Elobigkaner Str. 7 part.
ff. Kieler

Herbſtggetthücklinge,

2 Stück 15 Pf.,
empfiehlt

Richard Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.

Als geühte Schneiderin
empfehlt ſich in und außer dem Hauſe

Therese Kaiser, Poſtſtraße 1.
Nen eingetroffen.

Männerhalbſtiefeln (extra dauerhafte Waare),
das Paar 7 Mk.

ſtarke rindl. Herrenſtiefeletten, Paar 6 Mk.
Herren Promenadenſchuhe, Paar 5 Mk.
empfiehlt R. Schmfclt,

Seitenbeuwtel 2.

Bierhancllung
Heinr. Schultze jun.,

Moerseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher Export 16 Fl. für 3 Mk.
Kloſterbräu
Weißſzenfelſer Lagerbier 30 3

Grätzer 2 eSchwarzbier
Berliner Weißbier 25
Weizenlagerbier s

frauco Haus
Ed. Zemgraſf- Heber, ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,
daß Sonnabend die erſten

Drescdener Gänse
zu haben ſind.

MarneTanzſtunde.
Der diesjährige Wünnter- Currgs uns be

ginnt für Herren Dienſtag den 12. Sept
ür Damen Freitag den 15. September,
abends 8 Uhr, im Saale der Funkenburg.

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Woh
nung Schmaleſtraßze 10 II.

Dhbelimg.

Geſgehichter
Verein

Freitag den 8.
abends 8 Uhr,

im Gaſthof zum gold
S Hahn. Tagesordnung

Deputirten Verſamn
lung zu Halle, 2) event. Partie, 3) kleinere
Mittheilungen. Selbewt,Kalser Wilhelms Haſſen

Theater.
Dommerstag dem 7. SpreeNeu! Zum erſten Male Nen!
9 7Jm Hauſe der Commerzienräthin

Luſtſpiel in 4 Akten von Wolff.

reitag den s Septemnbew,
Zum dritten Male:

omeo al rigren v P e von Shakespeagre.
reiſe der Plätze: Sperrſitz 60 Pf, e30 Pf., Gallerie 15 Pf. re

S
Sept.

Die Direction
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Morgen Freitag

Rebhuhn mit Weinkraut
xpwah Stülenn arZiere wie immer großartig.

Dazu ladet freundlichſt ein

Cawl FIayew,

Reichskrone.
Donnerstag Abend von 7 Ahr ab

empfehle
gefüllten Weißkohl.

Freitag Abend
Thüringer Rost-Eratwürste,

R. Walther
o

Gasthaus zu Leunga,
Sonntag den 10. September,

Nachmittag und Abend,
n Wanne s ilc,
wozu freundlichſt eirladet

We Aedlwüglh Gr o

Badelt's Reſtanration
Freitag Sohlachtefest.

Morgen Freitag
e Schlachtefeſt
bei W. Dalum.

Schützenhans.
Jeden Donnerstag

G Anterhaltungsabend.

St ennes,Zwei Vereinszimmer, ſowie Dienſtag
und Freitags Kegelbahn abzugeben

J der ſchon in ſolcherHausburſche, Stellung war, wird ſo

fort geſucht im Salat zenagus.
Tüchtige Metallarbeiter an Drehbank

und Schraubſtock ſuchen
rm el e Barrnesü, Markranſtädt.

Geſang Verein „Jris
hält Sonntag den 10. September, von
abends 7 Uhr ab, in der Kaiser
Wie ſeineAbendunterhaltung mit Tänzchen
ab. Das Theater wird von der Schauſpiel
Direction des Herrn Hartmann ausgeführt.

Zur Aufführung gelangt:

Der böse Geist
oder Luna Vagabuumeluug,

Poſſe mit Geſang in 4 Akten.
Der Vorſtand.

Geſchirrführer Verein

Merſeburg
hält Sonntag den 10. d. von
abends 7 Uhr abb, im Saale des
Thüringer Hofes ſein

L. Stüftungsſfest,
verbunden mit Abendunterhaltung
wradl Ball, ab, wozu Freunde und
Gönner des Vereins freundlichſt ein
geladen werden. Der Vorstand

e Crumpa.
Sonntag den 10. September ladet zum

Brntecdiaukest freundlichſt ein
I. Wehew, Gaſtwirth.

Geſucht zum I. October ein ordentliches
Mädchen zum Aufwarten

Karlſtraße I1, 1 Treppe
Empfehle unter guten Reſerengen Kinder

gärtnerinnen, Stütze der Hausfrauen
Zimmermädchen, im Nähen und Plätten
geübt, auch Köchinnen.

W. GIIe, Stellen-Vermittelung,
Quedlinburg Weberſtraße

Eine ältere mabhängige Kinderfrau aus
beſſerer Familie wird per 1. October geſucht
durch Ww. W. gen Gotthardtsſtr. 25.

Wohne vom October ab Johannis
ſtraſze Nr. 19.

I blau und weißes Arbeiten örbehen
iſt Dienſtag Nachmittag in einem Fenſter der
Bildhauerei von L. Neumayer ſtehen geblieben.
Bitte denſelben gegen Belohnung abzugeben

kl. Ritterſtrage

W G edem Frl. nilie Naubert gewidmet.
Deine Leiden ſind beendet,
Als das Aug' im Tode brach,
Ruhe ſanft nach ſchweren Kämpfen,
Unſ're Liebe folgt Dir nach.Schlumm're ſanſt, Du holde Blüthe,

Hingewelkt im Lebensmai;
Gieb, o Gott, daß ihr die Erde
Nun ein ſanſtes Hette ſei.
Tiefe Trauxigkelt im Herzen,
Und das Auge thränenvoll,
Streuen wir die Hand voll Erde,
Unſ'rer Liebe letzten Zoll.

Hier eine Beilage



ieben.

en
I.

h

met.

SBeilage zu Nr. 107 des er vom 7. September 1893.

Volkswirthſchaftliches.
(Der Zollkrieg und die Eiſenbahn

tzarife. Die ruſſtſchen Bahnen, ſo wird dem „Hann.
Cour.“ aus Peſt geſchrieben, ſetzen nach Ausbruch
des Zollkrieges ihre Frachtſätze für den Verkehr nach
Deutſchland und en weſtlich anſchließenden
Routen ſehr beträchtlich herab, um derart die Zoll
repreſſalien Deutſchlands Halbwegs unſchädlich zu
machen. Haſſelbe geſchah hinſtchtlich der nach
Odeſſa führenden Linien, da man damit wieder die
Ausfuhr nach Jtaien, Südfrankreich c. heben zu
können hoffte. Die Eiſenbahnen OeſterreichUngarns
hatten nun bisher einen ganz beträchtlichen Antheil
an dieſen beiden Verkehrsumſätzen genommen. Die
Schleudertariſe die Rußland nun, wie erwähnt, in
anderer Richtung feſtſtellte, brachten unſere
Bahnen vor die Wahl, entweder auch ihrerſeits neue
concurrenzfähige Verbandstarife mit Rußland einzu
gehen, oder dieſe Durchſuhrfrachten zu verlieren.
Es iſt begreiflich, daß Alles daran geſetzt wurde,
dieſer letzteren Gefahr zu entgehen. Deshalb wurhen
Vereinbarungen getroffen, wonach die neuen Jarif
nachläſſe Rußlants auch auf unſere Anſchluß-
ſtationen Anwendung fanden, ohne daß dabei aber
unſere für den Auslandverkehr ohnedies ſchon ſehr
niedrigen Frachtſätze nennenswerth herabgeſetzt worden
wären.

Um baldigſten Abſchluß eines Han
delsvertrags mit Rußland hat die ober
bayeriſche Handelskammer bei dem Reichskanzler
petitionirt angeſtchts der großen Schädigungen für
Handel und Induſtrie

DOeſterreichiſches Ausfuhrverbot für
Heu. Der „Bad. Correſp.“ zufolge lehnte die
öſterreichiſche Regierung das Ausfuhrgeſuch für die
von der badiſchen Regierung vor dem Ausfuhrverbot
angekauften 60 000 Centner Heu ab.

Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik.
Rotten von Ausſtändigen zogen am Montag nach den
Bergwerken von Lansvale bei Cheſterfield in Derby
ſhire und zwangen alle Bergleute daſelbſt, die Arbeit
niederzulegen. Die Polizeikräfte ſind verſtärkt worden.

Aus dem amerikaniſchen Streikgebiet
wird der „Times“ aus Philadelphig gemeldet, daß
2000 Arbeiter einer Fabrik in Lawrence (Maſſachu
ſetts) die Arbeit wieder aufgenommen haben, des-
gleichen 500 Arbetter der Nähgarnfabrik Clark in

Die Carnegie-Stahlwerke in Home

Probing und Umgegend
4 Döllnitz, 5. Sept. Auf einer unterirdiſchen

Strecke der Grube Hermine Henriette“ bei Oſendorf
wurde heute früh der Hauer Franz Schagf aus
Döllnitz durch niedergehendes Erdreich verſchüttet.
Trotz angeſtrengter Bemühungen gelang es erſt gegen
Abend, den Unglücklichen als Leiche zu Tage zu
fördern.
Frau mit 6 unerzogenen Kindern.

Weißenfels, 5. Sept. Durch herabſtürzende
Erdmaſſen fand nach der S. Ztg. der in einem der
Wetterzeubener Kalkſteinbrüche beſchäftigte Steinbruche
arbeiter Adolf Seifarth aus Coßweda ſeinen Tod.

Magdeburg, 5. Sept. Die hieſtge Kriminal
polizei hat eine größere Diebes- und Hehler-
bande erwiſcht.
Centner Getreide geſtohlen worden. Die Diebe haben
die geſtohlenen Guter mit Pferd und Wagen abgeholt
und dann an die Hehler abgeliefert.
Hehlern befinden ſich, nach der „M. Zig.“, Fuhr
werksbeſttzer und ein in guten Verhältniſſen lebender

Eine große Zahl von Verhaftungen
iſt bis jetzt ſchon in dieſer Angelegenheit vorgenommen
Fleiſchermeiſter

worden. Der Leiter ver Diebesbhande war bei dem
Getreidehändler aushilfeweiſe beſchäftigt; er ſcheint
in der Hauptſache nur von Diebſtahl und Betrug
gelebt zu haben.

Zerbſt, 5. Sept. Das hieſtge Bataillon erhält
infolge der Heeresorganiſation zum Herbſt eine Ver
ſtärkung von etwa 75 Mann, welche einen Er
weiterungsbau der Frauenthorkaſerne er
forderlich macht.

gehoben und ſo das Mauerwerk angefangen.

ſich durch einen Sprung, zwei erhielten beim Reltungs
verſuche mehr oder weniger erhebliche Verlezungen, die
ihre Ueberführung in das Kreiskrankenhaus nothwendig
machten, Und der letzte, ein noch nicht lange verhet
ratheter und erſt ſeit geſtern an dieſen Bau mit

Schaaf iſt 34 Jahr alt und hinterläßt eine

Seit Mitte 1892 ſind über 600

Unter den

Wie man ſich in der Neuſtabt er
zählt, ſoll er auch der Falſchmünzerei verdächtig ſein.

Größerer Billigkeit halber wurde
das mit Schiefer gedeckte Dach dieſes Gebäudes nicht
abgenommen, ſondern durch Schrauben e en

ach
dem auf dieſe Weiſe ſchon mehrere Fuß gemauert
waren, ſtürzte heute Morgen das ſchwere Dach
Unter lautem Getöſe zuſammen und fiel mit der
einen Seite auf die Mauer. Die auf dem Bau be
ſchäftigten 15 Maurer waren, wie die S.Ztg. be
richtet, in höchſter Lebensgefahr 12 davon retteten

„Merſeburger Correſpondent“

z arbeitender Mann, wurde von dem fallenden Dache
oll ſtändig gerquelſcht. Die ſofort eingeleitete Unter

h

ſuchung wird von dem Erſten Staatsanwalt aus
Deſſau geführt.

t Groitzſch, 5. Sept. Geſtern früh in der
6. Stunde iſt auf einer zwiſchen Bünauroda bei
Meuſelwitz und dem preußiſchen Dorfe Ruſendorf,
Ungefähr 200 m vom Wege in Prößdorfer Flur
gelegenen Wieſe, unmittelbar an einem mit Gebüſch
umgebenen Waſſerloche die gänzlich entkleidete Leiche
einer unbekannten Frauensperſon beim Grummethauen
gefunden worben. Die Leiche iſt 1,50 m lang und
ſehr ſchlecht genährt, hat dunkelbraunes, ziemlich
reichliches Kopfhaar, langes ſchmales, hageres Geſtcht,
ſehr ſpitze Naſe, nicht zu kleine Ohren, ſchmalen
Mund und blaugraue Augen; die oberen Zähne
fehlen alle. Die Entſeelte mag ca. 40 Jahre alt
ſein und ſcheint dem niedrigſten Stande augehört
und einen herumziehenden Lebenswandel geführt zu
haben. Die Leiche trug an der Stirn eine blutreine
Wunde. Bei der durch die herzogliche Staatsanwalt
ſchaft Altenburg veranlaßten Sektion der Leiche iſt
feſtgeſtellt worden, daß der Tod auf Schläge zurück
zuſühren iſt, die der Entſeelten mit einem ſtumpfen
Inſtrument und mit großer Gewalt an der Stirn
beigebracht worden ſtnd. Neben der Leiche lagen die
vollſtändig naſſen Kleider. Es ſcheint unzweifelhaft
Mord vorzuliegen, welcher in der Nacht vom 1.
zum 2. September verübt worden ſein mag, denn
am Nachmittage des 1. September hat wie feſt
geſtellt worden iſt die Leiche noch nicht am Auf
findungsorte gelegen. Vom Mörder fehlt jede Spur,

Salzwedel, 5. Sept. An einem Bienen-
ſtüch ſtarb v. W. hier der Lohgerbereibeſttzer Steger.
Den Mann hatte während der Nacht eine Biene ins
Geſicht oberhalb des Auges geſtochen, infolgedeſſen
ſchwoll das Geſicht nach und nach an, ohne daß
man dieſer Geſchwulft anfänglich beſondere Bedeutung
beilegte. Erſt als ſte nach zwei Tagen einen außer
ordentlichen Umfang annahm, wurde ärztliche Hilfe
zugezogen Und die Ueberführung nach dem Kranken
hauſe angeordnet. Wie die Unterſuchung ergeben hat,
iſt durch den Jnſektenſtich Milzbrand übertragen
worden, der den Tod des Mannes zur Folge hatte.

Jn Kalbe g. M. ſind wegen der dort herrſchen
den Diphtheritis ſämmtliche Vergnügungen, die
aus Anlaß des Sedanfeſtes ſtattſtnden ſollten polizei
lich unterſagt worden. Während am Freitag 42
Kinder von der Seuche ergriffen waren, war die
Zahl am Sonnabend bereits auf 72 geſtiegen. Die
Schulen ſind geſchloſſen worden.

P Stolberg a. H., 5, Sept. Geſtern früh 58
Uhr iſt die Fürſtin Auguſte zu Stolberg
Stolberg in Norbderney ſanft entſchlafen. Sie war
als Prinzeſſin von Walheck und Pyrmont am 21.
Juli 1824 geboren und vermählte ſtch am 15. Juni
1848 mit dem Fürſten (damaligen Grafen) Alfred
zu StolbergStolberg. Um die Verſtorbene trauern
ihr Gemahl und ihre 6 Kinder und die Bewohner
der Srafſchaft, denen ſte wegen ihrer Herzensgüte
unvergeßlich ſein wird. Die Beiſetzung erfolgt hier.

Aus Roda wird folgender grauſtge Selbſt
mord gemeldet: Um den Tod zu finden, begoß das
55 jährige vermögende Fräulein E. ſeine Kleider mit
Spiritus und zundete dieſelben an. Die nur für

wenige Minuten abweſende Aufwärterin fand die
Bedauernswerthe von Flammen umzüngelt in der

Mit Hilfe des herbeigerufenen Haus
wirths gelang es, das Feuer zu erſticken, doch hatte
Küche vor.

Fräulein E. bereits ſo viele Wunden erlitten, daß
ſte am Nachmittag im Krankenhauſe unter furcht

baren Qualen ihren Geiſt aufgab. 5
Als am Freitag Morgen der von Dresden

kommende Eilzug unterhalb der Freiberger
Eiſenbahnbrücke die kurze Kuroe des engen Kinſchnittes

paſſirte und dort mit dem von Freiberg kommenden
Güterzuge kreuzte, wollten die vom Frühſtücktragen
kommenden Kinder des Gutsbeſttzers Julius Schmieder

mit den beiden Kindern des bei letzterem zur Miethe
wohnenden Fabrikſchmiedes Fr. Wilh. Gelbricht trotz

der geſchloſſenen Barrière den Uebergang ſchnell über
ſchreiten. Dabei erfaßte die Maſchine des Eilzuges
das 3 Jahre alte Söhnchen Gelbricht's, zertrümmerte
dem Kinde den Schädel und ſchleuderte die Leiche
neben das Geleis. Die anderen Kinder kamen mit
dem Schrecken davon.

Heealgachrichten,

Merſeburg, den 7. September 1893.

Kinderkruppelhaus für Norddeutſch
land in Nowawes bei Potsbam. Zum Bau
des erſten Kinderkrüppelhauſes des Oberlin Vereins
in Berlin, welcher mit ſeinem Digconiſſenmutterhauſe

Oberlinhaus in Nowawes bei Potsdam
beſonders der Gemeinde und Kinderpflege dient, findet
gegenwärtig auch in unſerem Kreiſe die, demſelben
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von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Jnnern
und von dem braunſchweigiſchlüneb. Stgatsminifſterium

bewilligte HausCollecke ſtatt. Der traurigen
Thatſache gegenüber, daß das Leben und die Zukunft
armer, geborener Krüppel wahrhaft hoffnungslos und
erbarmungswürdig iſt, können wir uns der Theil
nahme an dieſen Werke der Menſchenpflicht unmög
lich entziehen, denn es handelt ſich hierbei um die
Rettung ſchulblos elender Kinder, ohne Unterſchied
der Confeſſton, aus Noth und Verkommenheit, aus
allen Provinzen ſtammend. Wir unterlaſſen es des

halb nicht, auf dieſe Sache der Barmherzigkeit be
ſonders aufmerkſam zu machen unh ihnen die Mit
hilfe zur Rettung verkrüppelter armer Knaben und
Mädchen aus Noth und Verkommenheit recht dringend
an das Herz zu legen,

Alles auch das Obſtpflücken, will ge
lernt ſein, nämlich handelt es ſtch nicht blos darum,
wie manche meinen, die blinkenden Früchte in den
Korb zu bringen, ſondern um das Wiel Es ver
langt ſogar gewiſſe Geſchicklichkeit und Uebung, die
Aepfel regelrecht zu brechen und nicht gewaltſam ab
zureißen. Der eine Fingernagel wird gegen den An
fang des Stiels geſetzt, dort wo er ſich beim Abfallen
löſt, mit dem Daumen und Kleinfinger die Früchte
gehalten und dann mit Leichtigkeit abgeknickt. Es
handelt ſich beim Pflücken nicht blos darum, die Früchte
zu ſchonen, ſondern auch die zarten Zweige, dazu gehört
vor Allem Vorſicht, erftens im eigenen Bewegen und
Biegen der Aeſte, zweitens im Anlegen der Leiter am
beſten iſt eine freiſtehende geſtützte, die angelegte ruhe
auf ſtärkeren Zweigen und werde mehr in das Geäſt
hineingeſteckt, als auf die dünnen daraufgelegt. An
dieſen dünnen Zweigen werden beim Pflücken Maſſen
von ſchon angeſetzten Blüthenknospen für das nächſte
Jahr ruinirt und kleine, gerade die fruchttragendſten,
gebrochen. Je weniger Zweiglein nach dem Sammeln
den Erdboden bedecken, deſto beſſer iſt gepflückt worden.
Der ſpendende Baum will gut behandelt ſein und iſt
nächſtes Jahr dankbar dafür.

Der hier ſeit Jahren bekannte Reuterinterpret
Herr Schwartz aus Halle gedenkt anfangs nächſter
Woche hierſelbſt einen Fritz Reuter Abend zu
veranſtalten, worauf wir ſchon jetzt unſere Leſer auf
merkſam machen.

Nach einer Periode herbſtlicher Kühle haben
uns die letzten Tage wieder zunehmende Wärme
gebracht. Geſtern konnten wir in den Mittags
ſtünden bereits 20 Grad K. Schattenwärme verzeichnen
und noch am Abend gegen 6 Uhr hielt ſich die
Queckſtlberſäule des Thermometers auf 18 Grad R.
über Null. Dex Ofen, der bei der niedrigen Tempe
ratur verſchiedentlich in Anſpruch genommen worden
war, kann unter dieſen Umſtänden nochmals in
Ruheſtand verſetzt werden.

n. In der Fiſcherſtraße hierſelbſt fuhr am Dienſtag
Abend infolge eines momentanen Scheuwerdens der
Pferde ein Rollwagen gegen eine eiſerne Prellſchiene,
wodurch der Geſchirrführer Sch. von dem Gefährt
herabgeſchleudert wurde und hierbei einen Vorderarm
bruch erlitt.

m. Jn einem geſtern früh vom Kaufmann H. hier
ſelbſt geſchlachteten Schweine fand der Fleiſchbeſchauer
Unruh vereinzelte Trichinen. Das Fleiſch wurde
polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden Ein
legegurken in ausgeſuchter Waare mit 1,50 Mk.,

Senfgurken mit 2 Mk. pro Schock bezahlt.
(Thegter.) Jm Theater der Kaiſer Wil

helms Halle erzielte am Dienſtag Abend die erſte
Aufführung von „Wilhelm DTell“ vor ſehr gut
beſuchtem Hauſe einen ſenſationellen Erfolg. Die
Dekorationen mit ihren wirkungsvollen Lichteffekten,
wie Alpenglühen ec., die prächtigen Coſtüme, ſowie
die tadelloſe Darſtellung verdienen volle Anerkennung.
Die Direction ſteht ſich veranlaßt, dieſe klaſſtſche
Komödie bald zu wiederholen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
K. Jn Dürrenberg hat ſich eine Vereinigung

zur Hebung des Bades Dürrenberg gebildet.
K. Lützen, 5. Sept. Zur Beobachtung ſeines

Geiſteszuſtandes iſt der zum Tode verurtheilte Mörder
Liebders aus Lützen nach Halle geſchafft worden.
Derſelbe hat bekanntlich gegen das vom Schwurgericht
in Naumburg geſprochene Urtheil Reviſton eingelegt.
Die Verhandlung vor dem Reichsgericht findet am
13. September ſtatt. Die Mannſchaften der
Unteroffizierſchule in Weißenfels berührten am
geſtrigen Tage auf einem Uebungsmarſche unſere Stadt.
IJn der Nähe des Denkmals am Schwedenſtein
machten ſte Halt. Nachdem ihnen von einem Offizier
der Plan der Schlacht bei Lützen erklärt und an der
Wandtafel anſchaulich vorgeführt worden war, kochten
ſte auf einem großen Stoppelfelde ihr Mittagsmahl
ab. Viele Zuſchauer aus Lützen wohnten dieſem
Schauſpiele bei. Nach Beendigung deſſelben rücten



die Truppen mit klingendem Spiele durch Lützen nach
ihrem Garniſonort Weißenfels ab.

(Aus vergangener Zeit.) Das Geheimniß
des Erfolges, den vor hundert Jahren die Franzoſen
mit ihrer aus den verſchiedenartigſten Elementen zu
ſammengeſetzten Revolutions- Armee hatten, beruhte
neben der ungeſtümen Begeiſterung der jungen Truppen
maſſen vornehmlich darauf, daß das Leben von
Tauſenden nicht in Betracht kam, wenn es galt, einen
vom Convent vorgeſchriebenen Zweck zu erreichen
wie das Menſchenleben in Paris überaus wohlſeil
wurde, ſo auch im Felde. Die Feſtung Dünkirchen,
an der Nordſee und unweit der belgiſchen Grenze ge
legen, war von jeher ein viel umſtrittener feſter Platz
geweſen, den ehemals ſogar die Spanier im Beſitz
gehabt hatten.
dieſe Veſte einen erbitterten Kampf. Die Franzoſen
hielten den wichtigen Punkt beſetzt und die Engländer
unter dem Herzog von York velagerten Dünkirchen
mit Ernſt und Eifer. Carnot aber, der Alles am
rechten Ende angriff, wußte die Beſatzung der Feſtung
insgeheim ſo zu verſtärken, daß General Houchard
eine Schlacht wagen konnte. Am 9. September
1798 ſchlug dieſer den Herzog von York und erzwang
ſo die Aufhebung der Belägerung. Jndeß ging es
bald darauf dem ſtegreichen General ſo, wie ſeinem
Vorgänger Cufſtine; auch er iſt hingerichtet worden,
weil er nicht immer zu ſtegen vermochte. Das Un
glück wurde damals kurzweg mit dem Tode geſtraft.

Vermiſchtes.
(Cholera.) In Berlin hat ſich der Stand der

Cholera von Montag bis Dienſtag nicht verändert. Neue
Fälle zu den gemeldeten acht Füllen ſind nicht hinzuge
kommen. Ein in Köln am Montag zugereiſter und
wegen verdächtiger Erkrankung in das Auguſta Hoſpital ge
brachter Jtaliener iſt geſtern an gſiatiſcher Cholera geſtorben.

Jn Mannheim iſt ein Schiffsheizer an aſiatiſcher
Cholera erkrankkt. Es iſt eine Kontrollſtation für Rhein
ſchiffe daſelbſt errichtet worden. Aus dem Auslande liegen
vom geſtrigen Tage über den Stand der Cholera folgende
Nachrichten vor: England: Jn Grimsby ſind ſeit
vorgeſtern drei weitere Todesfälle infolge Cholera ſowte
ein verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. Jn Hull
iſt vorgeſtern ein junger Mann, der in dem Hauſe
wohnt, wo die zwei gemeldeten Cholexrafälle vor
kamen, gleichfalls an aſitatiſcher Cholera geſtorben. Die
abgegangenen Schiffe haben noch reine Patente
erhalten. Holland. Aus Rotterdam werden
1 Todesfall und 2 Erkrankungen gemeldet; aus Aſſen 3
Todesfälle und 2 Erkrankungen aus Wonbrügge und
Ammersthal 1 Todesfall Rußland: Vom 31. Aug.
bis 2. Sept. kamen in Petersburg vor 26 Erkrankungen an
Cholera und 13 Todesfälle, in Moskau vom 27. bis 30.
Aug. 108 Erkrankungen und 57 Todesfälle, in den Gouverne
ments Podolien vom 19. bis 26. Aug. 1229 Erkrankungen
nd 604 Todesfälle, Orel vom 20. bis 26. Aug. 689 Er
krankungen und 243 Todesfälle, in demſelben Zeitraume in
den Gouvernements Kiew 740 Erkrankungen und 284 Todes
fälle, Minsk 232 Erkrankungen und 101 Todesfälle,
Poltawa 283 Erkrankungen und 127 Todesfälle, Char
kow 182 Erkrankungen und 87 Todesfälle, Grodno 187
Erkrankungen und 59 Todesfälle, Kaliſch 114 Erkrankungen
und 61 Todesfälle, und im Dongebiet vom 27. bis 29. Aug.
132 Erkrankungen und 66 Todesfälle. Jm Petersburger
„Regierungsboten“ wird ein Rundſchreiben des Miniſteriums
des Jnneren mit Anweiſungen veröffentlicht, um eine Be
aufſichtigung auf Reiſen befindlicher Arbeiter, Auswanderer
und Wallfahrer zur Cholerazeit in geſundheitlicher Hinſicht
zu ermöglichen. Türkei: Jn Konſtantinopel wird
verſichert, daß in der Jrrenanſtalt zu Skutari bei Kon
ſtantinopel 22 Cholerafälle vorgekommen ſeien, welche die
Aerzte für cholera nostras erklärten, während angenommen
wird, daß Cholera asiatica vorliege. Im franzöſiſchen
Hoſpital iſt ein Perſon unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen geſtorben.

(Aus Kiſſingen.) Die Nachricht, daß die berühmte
Kurquelle Raksczy in Kiſſingen verſiegelt ſei, wird
dementirt. Der Rakoczy fließe in alter Stärke.

Schließung einer Kaſerne.) München, 6.
Sept. Der Prinzregent ordnete die Schließung der durch
die Typhuserkrankungen berüchtigten Kaſerne des Leibregiments

an.
(Die Kaiſerin), welche den Kaiſer in dieſem Jahre

zur Jagd nach Rominten begleiten wird, hat ſich für dieſe
Gelegenheit ein prachtvolles graues Jagdkoſtüm, ähnlich der
Jagduniform des Kaiſers, mit dazu paſſendem Federhute
anfertigen laſſen. Zu dieſen Koſtüm wird die Kaiſerin
einen goldenen Tolch, ein Geſchenk des Kaiſers, tragen.

Gruderliebe bis in den To d.) Die Todten
kammer des allgemeinen Krankenhauſes in Wien war am
Sonnabend der Schauplatz einer ergreifenden Scene. Da
ſelbſt hatte ſich der Schiffsmühlenbeſitzer Johann Mautner
aus Zeiſelmauer in Begleitung ſeines Schwagers eingefunden,
um die Leiche ſeines jährigen Sohnes zu recognosciren,
die vor vier Tagen aus der Donau gezogen worden war.
Mit Thränen in den Augen erkannten die beiden Herren
in der Leiche den Knaben. Ergreifend ſind die Umſtände,
unter denen der Knabe ſowie deſſen fünfjähriger Bruder
Karl den Tod in den Wellen gefunden haben. Wie der
Vater erzählt, pflegten ſeine drei Söhne, Johann, Franz
und Karl, täglich dem Gehilfen das Frühſtück in die Schiffs
mühle zu bringen. Am 23. v. M. ſaßen die drei Knaben
in einer am Ufer befeſtigten Zille, aus der plötzlich der
fünfzährige Karl, das Gleichgewicht verlterend, in die Donau
ſtürzte und Kromabwärts getrieben wurde. Johann lief eine
Weile längs des Ufers dem Verunglückten nach und ſprang
nach etwa 30 Schritten mit dem Rufe in die Wellen
„Karl, ich rett' di ſchon, häng' dich nur an meinen Hals
Johonn, der des Schwimmens kundig war, erreichte bald
ſein Brüderlein, das ſich denn auch an ihn klammerte.
Allein ſeine Kräfte reichten nicht aus, und beide Knaben
fanden den Tod in den Wellen.

Ueber ein Seeräuberſtück) in Atſchin wird
der „Köln. Volksztg.“ aus Kota Radig auf Sumatra vom

Auch vor hundert Jahren gab es um

22. Juli geſchrieben Am 30. Juli ging der Dampfer
Rayah, der einer chineſiſchen Geſellſchafft in Penang ange
hört und noch mit einigen anderen Vampfern eine vier
bis fünftägige Verbindung zwiſchen Penang und Oſehleh
vermittelt, via Oleh-leh (dem Hafen von KotaRadja) in
See. Die Poſt und zahlreiche chineſiſche und eingeborene
Paſſagiere befanden ſich an Bord. Einzelne Chineſen
führten größere Summen bei ſich, um Einkäufe in Penang,
Singapore vder China zu machen. Auch der Agent der
Schiffsgeſellſchaft, ein reicher Chineſe von Olehleh, der un
gefähr 8000 Gulden bei ſich hatte, machte eine Reiſe mit.
Die Bemannung des kleinen Dampfers beſtand aus einem
Kapitän, einem Steuermann, zwei Maſchiniſten und dem
entſprechenden inländiſchen und chineſiſchen Perſonal. Ge
nauere Einzelheiten fehlen noch, da man, wie gewöhnlich hier,
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Der Rayah hatte von Olehleh einige Atjeher mitgenommen,
die bis Edi die Reiſe mitmachen wollten. Er folgte ſeiner

Route längſt der Oſtküſte und nahm in Segli und Telok
Semaweé (Oſtküſte Atjeh's) noch mehrere atjehiſche Paſſagiere

auf; es mögen ihrer im Ganzen 30 geweſen ſein. Nicht
weit von Telok. Semawé, bei DjamboeAjer, nach etwa acht
zehnſtündiger Fahrt von Olehleh, brachten die Atjeher,

J während der Dampfer dicht bei der Küſte hielt, ihre bis
5 dahin verborgenen Waffen zum Vorſchein, und nun begann

ein ſchreckliches Morden. Die ganze Bemannung, wie die

z

Paſſagiere waren unbewaffnet und wurden zum größten
Theil niedergeſäbelt. Ohne jede Gegenwehr ſielen die
Aermſten zum Opfer. Haufenweiſe lagen Leichen und gräßlich

Verſtümmelte auf dem Verdeck. Vertrauensſelig hatte man die
ſo oft von den Atjehern empfangenen bittern Belehrungen

und von anderer Seite ertheilten Warnungen in den Wind
geſchlagen. Es iſt ja auch ſchon lange her, daß dort an der
Küſte unter ähnlichen Umſtänden Schiffe ausgemordet und
geplündert wurden 1883 war es der Hok Kanton, ein
Schiff derſelben Geſellſchaft und 1885 der Niſero; lange
genug, um ſorglos ſein zu dürfen Wie beſtimmt verlautet,
wurden auf dem Rayah 27 Perſonen, worunter der Kapitän
und der Steuermaun, beide Engländer, ſofort umgebracht
und ungefähr 14 Perſonen ſchwer verwundet. Die beiden
Maſchiniſten retteten ihr Leben, indem ſie ſich im Maſchinen
raum verſteckt hielten. Drei oder vier Mann ſprangen über
Bord und erreichten ſchwimmend das Ufer. Frauen und
Kinder wurden nicht geſchont. Während des Schlachtens
näherten ſich vom Ufer zwei mit ſchwer bewaffneten Atjehern
bemannte Prauen. Die Kerle erkletterten das Schiff und
nahmen an dem Gemetzel Theil. Jedenfalls alſo war die
Soche ſchon vorher abgekarket. Nachdem die Schurken ihren
Blutdurſt geſtillt hatten, wurde geraubt und geplündert.
Einer der Anführer begab ſich ans Steuer und lenkte das
Schiff mit voller Kraft auf das ſandige Ufer. Dann
entflohen die Mörder, indem ſie noch mehrere Perſonen,
worunter verſchiedene chineſiſche und japaniſche Frauen, als
Gefangene mit ſich ſchleppten, jedenfalls in der Hoffnung

auf ein bedeutendes Löſegeld. Sie hatten keine Zeit mehr,
das Schiff vollſtändig auszuplündern, da inzwiſchen ein
holländiſches Kriegsſchiff ſich genähert hatte, das ſie verjagte.
Die Poſtſäcke ſollen auch geſtohlen ſein. Die Mörder hielten

verſteckt, und die Hafenpolizei hat allem Anſchein nach die
Kerle nicht unterſucht, wie ihre Pflicht geweſen wäre. Der
erwähnte Kreuzer fand den Ravay auf dem Ufer im Sand
eingewühlt, die Maſchine war noch in vollem Gange. Man
nahm die Verwundeten auf und gab Nothſignale. Weiter
zeigte ſich noch, daß die Seeräuber die Rettungsboote des
Ravah zerſchlagen hatten.

c J Ei v dieſe MalefizEngländer!) Der Privatier Abel aus einer Oberamts
ſtadt des ſchwäbiſchen Oberlandes hat, obwohl der engliſchen
Sprache nicht mächtig, beſchloſſen, der engliſchen Metropeole
einen Beſuch abzuſtatten. Nach ſeiner Rückkehr über ſeine
Reiſe Eindrücke befragt, antwortete er: „Dös iſcht a
Malefizcorps, dui Engländer. J han deutlich g'ſchriebag ins
Fremdabuoch, i hoiß: Abel und doch hent ſe me Miſter
Eb el g'hoißa; no, i han denkt, wenn eahr's grad hau
wend, kan in gu Ebel hoißa ued hau am andere Tag Eb el
neig'ſchrieba; was g'ſchieht jetzt hent ſe me „Miſter Jbel“
g'hoißa. J denk, Malefizkoga ſend's ſchau, doch i ka nix
macha und will ihng da Willa lauh und ſchreib mi Jbel.
Jetz, potz Höllablitz, hent mi dia Malefizkoga Etbel g'hoißa.“

(Der 5. Deutſche Philateliſtentag) hat den
Antrag des Reichenberger Vereins, betreffend die Einführung
eines Garantieſtempels auf allen beſſeren Marken abgelehnt,
weil die praktiſche Durchführung des Antrages zu viel
Schwierigkeiten verurſachen und der Stempel namentlich un
gebrauchte Marken verunzieren würde. Auf Antrag von
Leipzig wurde beſchloſſen, darauf hinzuwirken, daß die Mit
glieder des Jnternationalen PoſtwerthzeichenHändlervereins
Neudrucke nur dann noch offeriren ſollen, wenn dieſelben
offiziell von den betreffenden Regierungen hergeſtellt ſind
von den Händlern ſelbſt herausgegebene Neudrucke ſollen mit
Hennzeichnen verſehen ſein. Ein Antrag, zu veranlaſſen,
daß die Herausgeber von Briefmarkenzeituugen zweifel
hafte Offerten nicht aufnehmen ſollen, wurde zurück
gezogen. Als Vorort wurde Kiel erwählt und zum Vor
ſitzenden des nächſten Philateliſtentages der Kaufmann Schuck
Kiel erwählt. Montag Nachmittag beſichtigten die Congreß
theilnehmer das Reichspoſtmuſeum; ein Vortrag des Land
gerichtsdirectors Lindenberg über die Poſtwerthzeichenſamm
lungen des Muſeums war dem Beſuche vorangegangen.
Abends fand eine „Feſtbörſe“ ſtatt.

(Ein Verſuchsobject.) Jn einer New Yorker
Zeitung findet ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ dem deutſchen
„New Yorker Herald“ vom 14. Auguſt entnimmt, ein
Jnſerat, wonach ein Mann verlangt wird, der gegen
eine Vergütung von 5000 Doll. willens ſſt, ſich einer Ope
ration zu unterziehen, „die vielleicht den Tod ver
urſachen kann.“ Dies menſchliche Verſuchsobject wird
von zwei Aerzten in Guayaquil, Ceuador, verlangt, welche
die Abſicht haben, dem Vekreffenden ein Loch in den Magen
zu ſchneiden und in die Oeffnung ein Glas zu ſetzen, um
auf dieſe Weiſe die Thätigkeit des Magens zu beobachten
Auf das von Profeſſor Edwin J. Osbalderſton, 78 Weſt 46.
Str. in New York aufgegebene Inſerat hatten ſich bei dieſem
142 Perſonen gemeldet, die ſich der Operation unterziehen
wollten. Der „Glückliche“, der angenommen wurde, war ein
junger Fauſtkämpfer, der bereits zu den Schlächtern
pardon, Aerzten in Guaygquil, abgereiſt iſt. Unter den Be
werbern befand ſich auch ein Deutſcher Namens Ferd. Schultz,
3 Johnſonſtr., Brooklyn, der in Berlin ſtudirt hat, aber nach
dem Tode ſeines Vaters mit Frau und Kind nach Amerika
auswanderte, da ihm die Mittel fehlten, eine Praxis zu
erwerben. Jn NewYork iſt es ihm jedoch überaus traurig
ergangen.

auch dieſen Fall ſo viel als möglich zu verſchleiern ſucht.

beim Beſteigen des Schiffes ihre Waffen in ihrem Gepäck

Roabgetig, Den nd Verlag von Th. ohne e Werſebnrg,

e (Zweitheure Briefmarken.) Den
der je für gebrauchte Poſtmarken angelegt w
ſoeben eine Londoner Markenhändlerſirma

eine rothe Penny- und eine vblaue ZweiFreimarke von Manritins aus dem Jahre n
dein Worte „Poſtofſize“ auf der linken Seite, für 680 i
Sterl. (13655 t In England ſollen u un
Exemplare derſelben und zwar im britiſchen Mu
in der ganzen Welt deren 14 vorhanden ſein. Sie
aber Leuten wie dem Baron Rothſchild und dem e
de Ferrary und ſind daher unverkäuflich. rafen

Eine Offiziers ausſchreitung) wird aus d
HKurort Berneck bei Beyreuth gemeldet Dort f n
Premierlieutent von Burchtorff, der Sohn des Sen
Regierungspräſidenten, auf Kurgäſte, die einen von n

höchſten Pre

urde, bezahlt

e

ſeum, undh e

Dieſelbe erwinſ

handelten Knaben ſchützen wollten, fünf Revolberſnß
ohne jedoch zu treffen. Ein Polizeidiener etwa

Waffe. e(GSeitgemäße Statiſtik.) Durch
Nimrode ſind in den letzten Tagen erheblichen Unglück
fälle veranlaßt worden. So wurden Freitag au d
Bechliner Feld mark eine Frau Balke aus Wuſterhauſt
und deren Tochter, welche auf der Chauſſee entlang gin u
von Schrotſchüſſen, die von dem auf der Hühnerjagd v
findlichen Rentier L. und dem Bauer W. abgefeuert nen
getroffen. Dem Fräulein Balke drangen die S
hinter dein Ohr in die Schädeldecke. Jn der Nähe n
Sten dal wurde ferner am Freitag einem Schlacht
geſellen, der ein Stück Rindvieh transportirte, von einem
in der Nähe jagenden Herrn eine Ladung Schrotkörner
durch den Kopf geſchoſſen. Der Urheber dieſes Unfalles
hatte die „Großmuth,“ dem Verletzten 1 Mk. Schmerzen

Anvorſichtige

ſeinem Kollegen eine Schrotladung ins Geſicht; in Drewurde ein Fräulein Sch. von dem Schuß eines inbohch

Schützen getroffen und ſchwer verletzt.
(Un angenehme Beſtätigung.) Mutter (na

Mann (ſchnuppernd): So ſcheint's; es riecht ſchZeit ſo brenzlich im Hauſe e
e e eLiteratur, Kugrſt und Wiſſereſchaft.

Kleider machen Leute! Der „GartenlanbKalender, war bisher ſchon immer ein ganz n

fein gemacht. Ein goldbetreßtes blinkendes Gewand hat er
ſich zugelegt, das ihm ausgezeichnet zu Geſichte ſteht und
gewachſen iſt er in die Höhe, daß man's handgreifſich ſpürt
Seine Eltern,

den wohlgerathenen Sohn fein ausgeſtattet in die Welt zu

prächtige Bilder von Claudius,
und anderen hervorragenden Künſtlern kann er aufweiſen,

nützlichen Hrimskrams führt er mit ſich, der für die Haus
mutter und die

nicht bereuen,

Belehrung.

(Collertion Hartleben)

Pf. 1 Fr. Pränumeration ſür ein Jahr (26 Bände)
10 fl. 19 M. 25 Fr. (A. Hartleben's Verlag, Wien
Von dem zweiten Jahrgange dieſer wohlfeilen, Hrachtig zu

früher über dieſe Unternehmung fällten, nur wiederholen

Famtlie, jährlich 26 Bände des intereſſanteſten Leſeſtoſfes
ſichern welche nebſtbei, an einander gereiht, in ihrem
ſchmucken, ſoliden Gewande gleichzeitig den Grundſtock einer
Hausbibliothek bilden. Wie wir hören, ſoll der geſchäftliche

Erfolg der Unkernehmung ein ganz außergewöhnlicher ſein;
eine Reihe von Schnellpreſſen unausgeſetzt beſchäftigt, hundert
fleißige Buchbinderhände bemüht, den anſtürmenden Bedarf
zu decken. Das freut uns vom Herzen Schöpfungen wie

Leſeſtoff ſchaffen, ſollen unter ſeinem Schutze ſtehen durch eine
allgemeine Theilnahme belohnt werden. Das Programm des
zweiten Jahr ganges der „Collection Hartleben“ umfaßt folgende
Werke Bd. III. Kraszewski, Am Hofe Auguſt des Starken
(Gräfin Coſel). IV. Rovetta, Der erſte Liebhaber
V VI. Delpit, Thereſine. VII. Roſegger, Streit und
Sieg. Vlll. Dumas' Sohn, Diana de Lys. IX- N.
Herloßſohn, Wallenſtein's erſte Liebe. l. Beſozzi, Späte

Einſicht. III und IV. Sue, Kinder der Liebe. W.
Degré, Blaues Blut. X und VII. Sand, Bekenntniſſe
eines jungen Mädchens. XVIII--XX. Bell, Die Weiſe
aus Lowood. XXI--XXII, Flaubert, Mad. Bovarh.

Chevalier von Maiſon Rouge. Auch der erſte Jahr

26 Bänden) beliebig zu haben.

geld anzubieten, welche indeſſen nicht angenommen w.
In Hindenberg bei Kottbus ſchoß ein berliner S

dem ein Bewerber um die Hand der Tochter angehaltgehat „Jch werde die Elſe mal ſelbſt rufen, Mann, n
in der Küche mit dem Mittageſſen veſchäftigt ſein

Geſelle, allein in dieſem Jahre hat er ſich ganz beſondere

die Verlagshandlung von Ernſt Keil's
Nachfolger in Leipzig, haben ihr Möglichſtes gekhan, um

ſenden, und Freunde und Pathen, wie W. Heimburg,
Hans Arnold Hermann Weger u. a. haben ihn
ſo ſchöne Geſchichten auf den Weg mitgegeben, daß es eine
wahre Luſt iſt, ſie ſich von ihm erzählen zu laſſen. Auch

Unger, Hohlſeld
ſelbſt des belehrenden Wortes iſt er mächtig und allerlet

ganze Familie von großem Werthe ſ.
Und das alles giebt er ſür eine Mark hin an jeden, der
dteſe Mark dranwendet, und wer ſie dranwendet, wird

denn er gewinnt im „Gartenlaube
Kalender“ einen wahren Hausſchatz an Unterhaltung und

Vierzehntägig wird ein Vand
ausgegeben Preis des Bandes eleg. geb. 40 Kr.

ſammengeſtellten Collection liegen uns wieder 5 Bande vor
und wir können das günſtige Urtheil, welches wir ſchon

Für beinahe fabelhaft wohlfeilen Preis kann ſich jede

dieſe, welche dem großen Publicum guten und billigen

W. Gaskel, Eine Nacht. XV. VI. Dumas, der

gang der „Collection Hartleben“ iſt noch

e

Lotterte.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung

der Großen Pferde Verlooſung in Baden Baden,
in welcher 3000 Gewinne im Werthe von 180000 Mark

darunter Haupttreffer von 20000 Mk., 10000 Mk., ſchon
am kommenden Donnerstag, den 14. September d. J. ſtatt

findet. Looſe à I Mark ſind noch in allen Lotteriegeſchäften
a e ſonſtigen durch Placate kennllichen Verkaufsſtellen

aben.
u

Börſen Berichte

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen- Langſtroh (Handdruſch)

Mark. Maſchinenſtroh: Weizen ſtroh 2,00 M
Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,00. 4,50 Mark

Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreu 1,70 Mk.

e

e

Halle, 5. Septbr. Bericht über Stroh und Heu J
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